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Bydgojzcz/Bromberg, Sonnabend, 19. November 1938 


ür das Erſcheinen der An⸗ 


62. Jahrg. 


Rumäniens König in London. 


Polen verfolgt aufmertſam die Reife Karls U. 
(Sonderbericht der „Deutſchen Rundſchau 
in Polen “.) 

Warſchau, den 18. November. 


Der Beſuch des rumäniſchen Königs Karl II. in der 
engliſchen Hauptſtadt wird von polniſcher Seite mit leb⸗ 


haftem Intereſſe verfolgt. Man ſieht in ihm zweifellos den 


erſten zu einer Entſcheidung führenden Schritt des oberſten 
Lenkers der rumäniſchen Politik nach dem kurzentſchloſſenen 
Beſuch des Außenminiſters Beck in Galatz, auf den hin 
Rumänien aus ſeiner vorſichtigen Reſerve gegenüber dem 
tſchechoflowakiſchen Problem erſt herausgetreten iſt. In⸗ 
zwiſchen iſt der jugoſlawiſche Prinzregent Paul in Bukareſt 
geweſen, um die unbedingt notwendige Ergänzung des 
Überblicks nach Südweſten hin zu geben und zugleich auch 
aller Welt darzutun, daß trotz der Schwächung der Tſchecho⸗ 
ſlowakei von der Kleinen Entente etwas übrig geblieben 
iſt. Die etwas verfrüht gemeldete Befriedigung der bulga⸗ 
riſchen Reviſionswünſche läßt erkennen, wieweit die Bewe⸗ 
gung im Donauraum geht, für die Bukareſt als Über⸗ 


ſchneidungspunkt der Kleinen mit der Balkan⸗Entente eine 


entſcheidende Stellung beſitzt, wobei Rumänien noch durch 
ſein Militärbündnis eng mit Polen verbunden iſt. Noch 
iſt Rumänien, wenn man von der Tſchecho⸗Slowakei abſieht, 
Polens einziger unmittelbarer Nachbar im Süden. Hier 
konzentriert ſich daher die unmittelbare Einwirkungsmög⸗ 
lichkeit und Ausgleichsnotwendigkeit von Warſchau aus, wo⸗ 
für ja auch der Beck⸗Beſuch in jenen entſcheidenden Oktober⸗ 
tagen kennzeichnend war. Noch ſteht die Antwort Rums⸗ 
niens aus. Die öffentliche Meinung in Bukareſt, ſoweit ſie 
in der Preſſe zum Ausdruck kommt, hat ſich ſeit dem Beginn 
der eſchechoflowakiſchen Krife noch nicht viel geändert. 8 
nis vor find dort unfreundliche Außexungen gegen t 
Ki 255 der „Teilungsmächte“ der Tſchechoflowakei dort an 
8 agesordnung, wogegen die polniſche Preſſe bis jetzt 
ebenſo beharrlich wie erfolglos zu proteſtieren ſucht. Aber 
man wartet, und von der Londoner Reiſe des rumäniſchen 


Königs erhofft man einen wichtigen B zur - 
dung, der vielleicht eine neue 1 Mg er 
Warſchau und Bukareſt nötig machen wird. 
Das engliſche Intereſſe an Rumänien i 1 
zu allen anderen ſüdoſteuropäiſchen . 
mäßig am größten, weil dieſes Land durch ſeinen Reichtum 
an Bodenſchätzen eine der wertvollſten Rohſtoffquellen für 
jeden Kriegführenden darſtellt. Es iſt das große Öllager 
Zentraleuropas und verfügt außerdem über bedeutende 
Weizenüberſchüſſe, ja ſogar über Goldlager nicht weit von 
der Grenze der Karpaten⸗UÜUkraine. Englands Wirtſchafts⸗ 
verkehr mit Rumänien war daher immer ein Gradmeſſer 
ſeines Intereſſes an der Kräfteverteilung in Südoſteuropa 
überhaupt, mehr von politiſcher als von unmittelbar wirt⸗ 
ſchaftlicher Bedeutung für das Inſelreich, das ſeinen eigenen 
Bedarf an all dieſen Gütern auch anderswo decken kann. 
Der Anteil Englands am rumäniſchen Außenhandel betrug 
(in Prozenten) in der 


Einfuhr Ausfuhr 
1929 7,29 6,45 
1933 14,83 15,59 
1937 10,1 83 


Der Rückgang nach 1933 iſt ſowohl auf innerengliſche 
Gründe (Ottawa), wie auf die A es erkung des Dent 
ſchen Reiches zurückzuführen. Immer aber nahm England 
3 wichtigen Platz im rumäniſchen Außenhandel ein, wo⸗ 
a es nach Deutſchland und der Tſchechoſlowakei und vor 
Fan und Italien ſtand. Bedeutend iſt auch der Anteil 
Krekanbs am rumäniſchen Kapitalmarkt. Die Verſchuldung 

umäniens an England beträgt zur Zeit etwa 37 Millionen 
Pfund, d. ſ. über 25 Prozent der Geſamtverſchuldung. Dieſe 

elaſtung iſt viel zu groß, vor allem, weil ihre Verzinſung 
ES von dem guten Willen Englands zur Abnahme rumä⸗ 
eu Erzeugniſſe abhängig if. Ein erſt unlängft, am 2, 
5 2 dieſes Jahres, abgeſchloſſener Zahlungsvertrag 
fetter Anfingend einer Reviſion, wenn Rumänien ſich in 
bie Dinge nbandelspofitif freie Hand ſichern will. So wie 
die ruman iegen, hat es England in der Hand, ſogar auf 
nden 5 Währung unmittelbar einen Druck auszu⸗ 
Erträge Abe * freien Deviſenhandel mit einem Teil der 
letzten Zeit erbebnpenſarionsverkehrs ſind gerade in der 
Leu entſtanden. iche Schwierigkeiten für den rumäniſchen 


ler Pr iſt alſo ſtark von der engliſchen Wirtſchafts⸗ 
freiheit zu babs ohne die ausreichende eigene Bewegungs⸗ 
wendigen Aufrüſten ihm z. B. die Durchführung der not⸗ 
Inveſtitionen ungsmaßnahmen und wichtiger ſonſtiger 
mancherlei pläne öalichte. Schon im Frühjahr ſtanden 
der reichen Rohſt zur Debatte, die die beſſere Ausnutzung 
Fölten. ei Opa Ten am Rande der Karpaten zum Ziele 

n. Sie mußten damals vor den umwälzenden Ereig⸗ 


niſſen in Mitteleuropa zurückgeſtellt werden. Seitdem iſt 


vor allem ein Faktor ſtärker aa 
geworden und läßt ſich aus 

em 0 

de gallen Donauraum nicht mehr ausſchalten: Groß⸗ 

möglichkeiten ſoviel Ausſicht auf ei e 

ſchaftliche Stabilifierung, f eine dauernde außenwir 


haben muß. Als Beiſpiel mag der Abſatz der diesjährigen 


Hier hat Rumänien mit ſeinen Lieferungs⸗ 


daß es von England Klarheit 
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Das Etaatsbegräbnis für Ernſt vom Rath in Düſſeldorf. 


Der Führer an der Bahre des Ermordeten. 


Düſſeldorf, 18. November. (DNB) Im Rahmen eines 
feierlichen Staatsaktes nahmen am Donnerstag der Führer 
des Deutſchen Reiches und das deutſche Vol k Abſchied von 
Eruſt vom Rath. 

Der Strom des Volkes, der am Mittwoch bis in die 
ſpäten Abendſtunden an der Aufbahrungsſtätte zur letzten 
Ehrung des Ermordeten in endloſer Reihe vorbeizog, ſetzte 
ſich auch am Donnerstag ſeit den frühen Morgenſtunden fort. 
Unabſehbar war die Zahl der Menſchen, die noch einmal den 
Toten grüßen wollten, bevor ihn die Heimaterde aufnahm. 
Ganz Düſſeldorf trägt ein ernſtes, feierliches Gepräge. 
Überwältigend iſt der Trauerſchmuck, den die Stadt zu Ehren 
ihres toten Sohnes angelegt hat. Die Arbeit ruht, und zu 
Hunderttauſenden drängt ſich das Volk Düſſeldorfs und des 
ganzen rheiniſchen Londes in den Straßen. 

An der Rheinhalle ſtaut ſich das Volk. Die erſten 
Trauergäſte treffen ein. An der Straße von der Rheinhalle 
bis zum Ratingertor ſteht bereits der Trauerkondukt, der die 
ſterbliche Hülle Ernſt vom Raths nach der Trauerfeier zum 
Friedhof geleiten wird. 

Weihevolle Stimmung liegt über der Trauerverſamm⸗ 
lung in der Rheinhalle. Der gewaltige Kuppelſaal iſt 
mit Hakenkreuzbannern, ſilbernen Frieſen, Lorbeer, Tan⸗ 
nengrün und friſchen Blumen ausgeſchmückt. Zwölf ſilberne 
Pylonen umrahmen das weite Rund und aus ihren Schalen 
werfen Scheinwerfer ihr Licht empor. 

Von einem Meer von Kränzen und Blumen umgeben, 
ſteht auf hohem Katafalk der Sarg, den Hakenkreuzbanner, 
Mütze und Degen des Toten zieren. Fahnen und Standarten 
ſtehen zu ſeinen Häupten. Angehörige des Auswärtigen 
Amtes, der Auslandsorganiſation und des NS halten 
Ehrenwacht. 

Um 12 Uhr trifft 3 
der Führer in der Rheinhalle 


ein. In ſeiner Begleitung befinden ſich die drei Gauleiter 
der weſtdeutſchen Grenzgaue, Florian, Oberpräſident 
Terboven und Grohe, die den Führer am Bahnhof 
begrüßt hatten. 5 f 

Reichsaußenminiſter von Ribbentrop, der kurz vor⸗ 
her eingetroffen war, begrüßt den Führer und geleitet ihn 
dann in die Trauerhalle. 

Nach dem Trauermarſch der Beethovenſchen „Eroica“ 
trat 


Gauleiter Staatsſekretär Bohle 


ans Rednerpult, um als Vertreter der Nattonalſozialiſti⸗ 
ſchen Deutſchen Arbeiterpartei Abſchiedsworte an den toten 
Diplomaten zu richten. Er würdigte Ernſt vom Rath als 
achten Blutzeugen der Reichsdeutſchen im Auslande 
nach Wilhelm Guſtloff und den in Rotſpanien ermordeten 
Parteigenoſſen. Gauleiter Bohle betonte, die Juden ver⸗ 
gäßen, daß tote Nationalſozialiſten die Bewegung, die 
Deutſchland wieder zur Weltmacht erhob, niemals geſchwächt, 
ſondern dieſe Bewegung immer nur ſtärker und zum Siege 
entſchloſſener gemacht hätten. So werde auch das Opfer des 
Parteigenoſſen vom Rath die Auslandsorganiſation und 
das geſamte Auslandsdeutſchtum nur noch feſter zuſammen⸗ 
ſchließen. A 
Nach kürzem Schweigen ergriff 
Reichsaußenminiſter von Ribbentrop 


das Wort zu einem letzten Gruß an den Toten. Er 
führte u. a. aus: 2 

„Mein Führer! Meine Volksgenoſſen! Mein lieber toter 
Parteigenoſſe! In Trauer und Ehrfurcht ſtehen wir vor 
unserem toten Mitarbeiter, dem Geſandtſchaftsrat Ern ſt 
vom Rath. Erſt vor wenigen Monaten aus dem Fernen 
Oſten zurückgekehrt, traf den in der Blüte der Jugend 
Stehenden ſein Schickſal in Paris in treueſter Pflichterfül⸗ 
lung für Führer und Reich. Mit den Eltern und Brüdern 
des Toten trauern um dieſen Blutzeugen des aus⸗ 
wärtigen Dienſtes ſeine Kameraden, die in ihm 
immer den warmherzigen Menſchen und Freund, den Mann 
mit dem geraden, aufrechten Charakter ſchätzten. Und es 
trauert um ihn das ganze deutſche Volk. 

„Eine feindliche Welt, in überlebten Formen erſtarrt, 
glaubt durch Ablehnung alles Jungen und Starken, durch 
blinden Haß gegen die Geſtalter und Träger eines neuen 
Zeitalters den Gang des Schickſals aufhalten zu können. 
Lüge und Verleumdung, Verfolgung, Terror und Mord 


find die Mittel des internationalen Indentumß und der 
anderen zerſetzenden Mächte, die dem nationalſozialiſtiſchen 
Deutſchland den Weg in die Zukunft verwehren möchten. 
Ihr letztes Opfer ift unfer Parteigenoſſe vom Rath. 

„Inmitten ſeines Dienſtes im Ausland für Führer und 
Reich trafen ihn die Kugeln des gedungenen feigen 
Meuchelmörders. Die Kunſt deutſcher und fronzöſiſcher 
Arzte, die Kameradſchaft eines franzöſiſchen Frontkämpfers, 
der mit ſeinem eigenen Blut unſerem Landsmann neues Leben 
ſchenken wollte, alles war vergeblich. Die Vorſehung hat es 
anders beſtimmt. Am 9. November, dieſem ſchickſalsſchweren 
Tage des deutſchen Volkes, dem Tag ſeiner tieſſten Er⸗ 
niedrigung, aber auch ſeiner größten Wiederauferſtehung, an 
dem Tage, an dem 1923 die Blutzeugen der Feldherrnhalle 
das deutſche Volk aufrüttelten und das Hakenkreuz zum 
Banner der deutſchen Freiheit wurde, ſchloß Parteigenoſſe 
vom Rath die Augen zum ewigen Schlaf. 

„Parteigenoſſe! In Deinem jungen Leben konnteſt Du 
Zeuge ſein eines geſchichtlich beiſpielloſen Vorgangs: des 
Wiederaufſtiegs Deutſchlands aus tiefer Ohnmacht zu einem 
der machtvollſten Staaten auf dieſer Erde. Du konnteſt mit⸗ 
erleben, wie von Jahr zu Jahr, von Monat zu Monat, ja, von 
Tag zu Tag Deutſchland neu geſtaltet wurde, wie der Führer 
aus unſerem unterdrückten, vergewaltigtem Land ein junges 
und ſtolzes Deutſches Reich ſchuf. Dieſes miterlebt, hieran 
mitgearbeitet zu haben, iſt allein ſchon mehr, als eine gütige 
Vorſehung wollte. Daß Ernſt vom Rath ſein Blut und ſein 
Reben für die Ideale unſerer Bewegung gab, iſt letzte Er⸗ 
füllung deutſcher Mannestreue und ſichert ihm einen 
dauernden Platz in der deutſchen Geſchichte. 

„Viele andere Männer haben ſeitdem in der Heimat im 
Kampf für das neue Deutſchland ihr Leben gelaſſen. Wil⸗ 
helm Guſtloff und Ernſt vom Rath ſind die Blutzeugen, 
bie iu Ausland zu dem Wiederaufſtieg Deutſchlands ſielen. 
Ihr Heldengeiſt und ihre Namen werden als heiliges Ber 
mächtnis in der Geſchichte unſeres Volkes ewig leben. Auch 
der Tod Ernſt vom Raths war nicht vergebens. Ich 
wiederhole die Worte, die der Führer am Grabe Wilhelm 
Guſtloffs ſprach: „Wir verſtehen die Kampfanſage, und wir 
nehmen ſie auf!“ 

Der Reichsaußenminiſter ſchloß mit den Worten: „Im 
Bewußtſein ſeiner Kraft ſteht das deutſche Volk einig nnd 
ſtolz hinter ſeinem Führer und marſchiert mit ihm in die 
große deutſche Zukunft.“ 

Die Lieder der Nation, die unter dumpfem Trommel⸗ 
wirbel die Rheinhalle füllten, waren verklungen, als Adolf 
Hitler ſich von den Eltern und den Brüdern des toten 
Kämpfers verabſchiedete. In ſchweigendem Gedenken ſtand 
Adolf Hitler noch einmal vor dem Sarg, der die ſterbliche 
Hülle des jungen Diplomaten birgt. Noch einmal grüßte der 
Führer mit erhobener Hand ſtumm und ernſt den Mann, 
der ſein Leben für Deutſchland opferte. Dann verließ der 
Führer mit ſeiner Begleitung den Saal. 


Am Grabe 

wurde zunächſt zu Häupten der offenen Gruft der Kranz 
des Führers niedergelegt. Dahinter nimmt der NSKK 
Stander des Sturmes, in dem Ernſt von Rath ſchon in der 
Kampfzeit für die Idee des Führers kämpfte, Aufftellung 
und zu beiden Seiten des Grabes die Standarte „Ernſt 
vom Rath“, die SA⸗Standarte Düſſeldorf, die SA⸗Stand⸗ 
arte „Schlageter“ und die Standarte des Fliegerkorps. 
Dann wird der Sarg von der Lafette gehoben und unter 
den getragenen Klängen des Liedes vom guten Kameraden 
in die Gruft geſenkt. Zum letzten Gruß neigen ſich die 
Fahnen, heben ſich die Arme. 

Dann nimmt Biſchof Peters das Wort. Er richtete 
zum Schluß einen flammenden Appell au die Völker der 
Welt: „Wir wiſſen, wer für die Tat verantwortlich iſt. Wir 
fragen in dieſer Stunde die Völker der Erde, wir fragen 
die Chriſten der Welt: Was wollt Ihr tun gegen den Geiſt 
jenes Volkes, gegen Juda? Wir fragen die Völker in un⸗ 
ſerem Schmerz und Stolz, und wir erwarten ihre Ant⸗ 
wort.“ | 

Nach dem Schlußgebet klingt das Kampflied der Bewe⸗ 
gung auf. Drei Ehrenſalven krachen in die Stille des Fried⸗ 
Hofes über das offene Grab hinweg. Die ſterbliche Hülle 
Ernſt vom Raths, des erſten Blutzeugen des Auswärtigen 
Amtes des Deutſchen Reiches, hat ihre letzte Ruhe gefunden. 
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ausfuhrfreien Weizenernte Rumäniens dienen, die auf rund 


1200 Tauſend Tonnen geſchätzt wird. Im September über⸗ 


trug die Weizenausfuhr⸗Genoſſenſchaft, die unter der Kon⸗ 
trolle der Rumäniſchen Regierung ſteht, der engliſchen 
Firma Roß T. Smyth den Verkauf von 400 Tauſend Ton⸗ 
nen. Der Abſatz ging nur ſehr langſam voran, weil Nord⸗ 
amerika ſtarke Konkurrenz machte. Da erklärte ſich Deutſch⸗ 
land bereit, ſofort einen weſentlichen Teil des rumäniſchen 
Ausfuhrüberſchuſſes an Weizen zu übernehmen. Da er⸗ 
ſchien Ende vorigen Monats das für sie Verſorgung Eng⸗ 


lands im Kriegsfalle verantwortliche „Food Depence De⸗ 
partement“ uaf dem Plan und kaufte 200 Tauſend Tonnen 


Weizen für eine Million Pfund Sterling, unabhängig alſo von 


dem Verkauf an die Firma Roß T. Smyth. Im Ganzen 


hat alſo England auf dieſe Weiſe ungefähr die Hälfte der 


rumäniſchen Weizenausfuhr übernommen, ohne jedoch ſelbſt 
Bedarf daran zu haben. Wie die „Times“ dieſer Tage mel⸗ 
den, verkauft England davon 280 Tauſend Tonnen an Bel⸗ 
gien, 150 Tauſend Tonnen an Deutſchland und 100 Tauſend 
Tonnen an die Schweiz. Dieſes ganze Manöver läßt auf 
rein politiſche Abſichten ſchließen, obwohl Chamberlain erſt 
kürzlich erklärt hat, daß England nicht beabſichtige, im Süd⸗ 


oſten einen Wirtſchaftskrieg mit Deutſchland zu beginnen. 


Fur Rumänien — und mit ihm für ganz Südoſteuropa — 
entſteht ſo eine höchſt unerfreuliche Lage, die eine klare Ent⸗ 
ſcheidung erſchwert. England andererſeits ſieht auch bisher 
noch nicht klar, wohin die Entwicklung in dieſem Teile Mittel⸗ 
europas geht. Man wird die zitierte Außerung Cham⸗ 
berlains wohl am richtigſten ſo auslegen, daß man in Eng⸗ 


land wenig dazu neigt, ſich neu zu engagieren, daß man 


Er 


zen Meer ſtörend 


aber auch die alten Stellungen nicht kampflos aufgeben 
will. 

Für Rumänien iſt es wichtig, Klarheit über Englands 
Intereſſe und konkrete Einſatzbereitſchaft in Südoſteuropa zu 
gewinnen. England wieder muß daran gelegen ſein, ſich über 
die wirtſchaftlichen und politiſchen Möglichkeiten im Südoſten 
aus erſter Hand von einem Manne unterrichten zu laſſen, der 
dafür ſo maßgebend iſt und ihm zugleich ſo nahe ſteht wie 
König Karl. Der Bukareſter Berichterſtatter der „Gazeta 
Polſka“ ſchrieb in ſeiner Vorſchau auf den Londoner Beſuch: 
„London weiß, daß König Karl II. ein Urenkel der Königin 
Viktoria iſt und daß die unlängſt verſtorbene Königin Maria, 
die ihren Namen ſo heldenhaft mit der Einigung Rumäniens 
verbunden hat, engliſches Blut in ihren Adern trug. Die 
britiſche öffentliche Meinung, die noch im Februar ziemlich 
kühl die Verfaſſungsänderung in Rumänien betrachtete, hat 
ſich völlig zu der „königlichen Diktatur“ Karls II. bekannt 
und hegt heute für den jungen rumäniſchen Monarchen leb⸗ 
hafte und ehrliche Sympathie. Zu der politiſchen Bedeutung 
des Beſuches übergehend, heißt es dann: „Für Rumänien 
wird es von erſtrangiger Bedeutung ſein, ob Großbritannien 
beabſichtigt, aktiver als bisher im Donaubecken zu wirken, 
oder ob es dieſes Gebiet als natürlichen Wirkungskreis der 
deutſchen Expanfion anerkennt. Rumänien wäre zweifellos 
ſehr erfreut eine konkrete Antwort auf dieſe grundlegende 
Frage zu erhalten, eine Antwort, von der in gewiſſem Grade 
die endgültige Kriſtalliſierung der Verhältniſſe in Südoſt⸗ 
europa nach der Erſchütterung durch die tſchechiſche Kriſe ab⸗ 
hängen kann.“ 

Polen, das in Ungarn einen Partner für die Durchſet ung 
ſeines Süd⸗Programms gefunden hat, blickt in dieſen Ta⸗ 
gen nicht ohne Spannung nach London. Hinter der kühl 
ausgeſprochenen Vermutung, daß Rumänien wieder einmal 
einen Mittelweg wählen werde, verbirgt ſich deutlich die 
Beſorgnis, daß England in Bukareſt mit den Kräften der 
Kleinen und der Balkan⸗Entente ein politiſches Zentrum 
ſchaffen könnte, das die hier erſtrebte einheitliche Organi⸗ 
ſierung des Raumes zwiſchen der Oſtſee und dem Schwar⸗ 
unterbricht. Nicht, daß man ſich durch 
ſolche Störungen von dieſen Plänen abbringen ließe. Aber 


man fürchtet neue Komplikationen und Verzögerungen, die 


die Geſchloſſenheit dieſes „Zwiſcheneuropa“ beeinträchtigen 


würden. Dabei überſchätzt man hier nicht die wirkliche Tat⸗ 


bereitſchaft der Weſtmächte und ſieht in der Entwicklung der 


karpato-ukrainiſchen Frage ein neues Beiſpiel dafür, daß 


die örtlichen Kräfte und die Haltung der unmittelbar be⸗ 


drei Jahren. 


SHandels vertrag mit Kanada und der erſte mit 


teiligten Staaten in ganz Oſteuropa immer mehr den Aus⸗ 
ſchlag geben. Daß dieſe Eigenſtändigkeit der Oſtſtaaten nicht 
im Gegenſatz zu Deutſchland geſehen wird, iſt längſt offen⸗ 
kundig, und auch dieſe wichtige Vorausſetzung zu einer ſta⸗ 
bilen Ordnung will man ſich nicht durch eine unfruchtbare 
Einmiſchung anderer Kräfte in Frage ſtellen laſſen. Mit 
einem Wort: es wäre Polen wahrſcheinlich lieber, wenn 
Rumänien ohne dieſe Rückfrage in England eine Antwort 
auf den Beck'ſchen Schritt in Galatz gefunden hätte. Im 
übrigen vertraut man auf die Zwangsläufigkeit der weite⸗ 
ren außenpolitiſchen Entwicklung. 


Handelsverträge England - USA Kanada 


Am Donnerstag nachmittag wurde im Weißen Haus 
in Waſhington in Gegenwart Rooſevelts der zweite 


England unterzeichnet. 1 . 

Der Handelsvertrag mit England umfaßt das Pritiiche 
Königreich, Nordirland, Neufundland und alle Kolonien, 
Jedoch nicht die Dominions und Indien. Der kanadiſche 
Premierminiſter King, Außenminiſter Hull ſowie der bri⸗ 
tiſche Botſchafter Sir Ronald C. Lindſay hielten vor etwa 
200 Journaliſten aus fait allen Ländern der Welt An⸗ 
ſprachen, in denen ſie die Bedeutung der unterzeichneten 


Verträge betonten. 


Premierminiſter King erklärte mit Genugtuung, daß 
der neue Vertrag für Kanada gegenüber dem vom Jahre 
1935 eine weitere Ausdehnung der Handelsbeziehungen er⸗ 
mögliche und betonte, man könne ohne Übertreibung ſagen, 
daß die Beziehungen zwiſchen den Vereinigten Staaten und 
Kanada niemals glücklicher geweſen ſeien als in den letzten 
Er begrüßte gleichzeitig den Abſchluß des 
Vertrages zwiſchen Amerika und dem britiſchen Königreich 


und erklärte u. a., im Hinblick auf die ſprachliche Verbunden⸗ 


Alten und der Neuen Welt, 


heit zwiſchen den großen engliſch ſprechenden Nationen der 
daß der neue Vertrag viele 


Schranken im Welthandel aus dem Wege räumen und ſich 
weit über die Grenzen der drei Länder günſtig auswirken 


würde. Er würde damit nicht nur auf dem Gebiete des 
materiellen Wohlſtandes Gutes geſchaffen, ſondern die Aus⸗ 
wirkungen würden auch der Verſtändigung und Freund⸗ 
ſchaft dienen. 

Außenminiſter Hull erklärte, die beiden Dokumente 


: feien von hiſtoriſcher Bedeutung. Sie ſtellten den 


Ausdruck der Entſchloſſenheit 


der drei. größten Handels⸗ 


nationen der Welt dar, dem internationalen Handel eine 


geſunde Baſis zu erhalten. r 

Der britiſche Botſchafter Sir Ronald C. Lin dſay 
brachte in ſeiner Anſprache ſeinen Dank an Indien und die 
Dominions zum Ausdruck, die durch Verzicht auf manche 


Vorteile den Abſchluß des Vertrages mit Amerika ermöglicht 


hätten und betonte, daß die Konzeſſionen keineswegs ex⸗ 
kluſiv ſeien, ſondern daß alle anderen Länder, die einen 
Meiſtbegünſtigungsvertrag mit England haben, daran teil⸗ 
nehmen könnten. 
Von den am Donnerstag in Waſhington unterzeichneten 
een wird ein Drittel des geſamten Welthandels 
roffen. 


Rücktritt des finniſchen Außenminiſters. 
Aus Helſingfors meldet die „PAT“: 


Am Mittwoch erhielt der finniſche Staatspräſident ein 
Schreit en des Außenminiſters Holſti, in dem dieſer 
um die Enthebung von ſeinem Amt bittet. Be⸗ 
gründe wird das Geſuch damit, daß das Parlament dem 
Außenminiſter die Bezüge als Geſandter in Bern, die er 
zuſammen mit ſeinem Gehalt als Außenminiſter erhielt, 
entzogen hatte, ferner mit feinem Geſundheitszuſtand, der 
nach Anſicht der Arzte ein leichteres Klima erfordere. Holſti 
bat, ihn zum Geſandten zu ernennen. Der Staatspräſident 
gab dem Geſuch Holſtis ſtatt und nahm den Rücktritt 
an. Mit der vorläufigen Leitung des Außenminiſteriums 
wulrde der Miniſter für Induſtrie und Handel Voionmaa 
betraut. Als Kandidaten für den Poſten des Außenminiſters 
werden in politiſchen Kreiſen der ehemalige finniſche Ge⸗ 
endte in Warſchau, Miniſter Prokop, ſowie der unlängſt 
ee Vizeminiſter im Außenminiſterium Toivola 
genann 
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Polen wird in der Judenfrage altiv. 


(Sonderbericht der „Deutſchen Rundſ bau 
in Polen.) 


Warſchau, 18. November. 


Die amtliche „Gazeta Polſka“ veröffentlicht eine 
offenbar inſpirierte Außerung zur Jnden⸗ 
frage, in der eine grundſätzliche Löſung gefordert 
wird. Polen ſei in den letzten zwei Jahren aus einem Aus⸗ 
wanderungsland ein jüdiſches Einwauderungsland geworden. 
Es zeige ſich ein Zuſtrom von Elementen, die mit dem 
Polniſchen Staat und ihrer Mehrheit durch nichts anderes 
als den Beſitz eines polniſchen Paſſes, manchmal ſogar eines 
ungültigen verbunden ſind und außerdem über keinerlei 
Exiſtenzmittel verfügen. Auf der anderen Seite ſei die 
jüdiſche Auswanderung, die ſonſt 100 000 Perſonen jährlich 
betragen habe, infolge der Erſchwerungen im Jahre 1937 auf 
nur 9000 geſunken. 

Angeſichts des Meinungsumſchwunges in den Staaten, 
die allein über die Mittel zur Löſung der Judenfrage ver⸗ 
fügten, insbeſondere in den Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika, müſſe jetzt darauf hingewieſen werden, daß die meyr 
oder weniger liberale Handhabung der beſtehenden prohibi⸗ 
tiven Einwanderungsvorſchriften dazu nicht mehr ausreicht. 
Solange Paläſtina nicht der Sitz aller Juden werden könne, 
die ihre Exiſtenz retten wollen, müſſen den Juden ſolche 
Siedlungsgebiete eröffnet werden, die im Laufe der nächſten 
Jahrzehnte die übervölkerten jüdiſchen Mittelpunkte in 
Europa weſentlich entlaſten. Solche Gebiete werden ſich 
ſowohl in Amerika wie in Afrika befinden. 

Die Juden, insbeſondere die polniſchen Juden mit ihrer 
Anſpruchsloſigkeit ſeien vortreffliche koloniale 
Pioniere wie ſich in Paläſtina gezeigt habe. Das bis⸗ 
herige Syſtem der halben Maßnahmen müſſe auf⸗ 
hören. Die Staaten, die durch ihren Beſitzſtand zur Löſung 
des Problems der jüdiſchen Emigration berufen ſeien, 
müßten an diefes Problem in all feinen Aſpekten heran⸗ 
gehen, in humanitärer, in bevölkerungspolitiſcher und in 
wirtſchaftlicher Hinſicht. 

Auch der „Warſzawſki Dziennik Narodowy“, das Zen⸗ 
tralorgan der Nationalen Partei, nimmt in zwei Artikeln 
zu der Judenfrage Stellung. Zunächſt wendet ſich das Blatt 
gegen die Behauptung, „daß die deutſchen Maßnahmen bei⸗ 
ſpiellos in der Geſchichte daſtünden“. Es ſtellt feit, daß es 
ſogar ſchlimmere Maßnahmen gegeben habe. Man habe 
Kirchen und Gotteshäuſer in Rußland, Mexiko und Spa⸗ 
nien verbrannt, Meuſchen zu Tauſenden ermordet, Kirchen 
und Privatgüter beſchlagnahmt. An der Spitze dieſer bar⸗ 
bariſchen und in der Geſchichte nicht notierten Arbeit hätten 
zumeiſt „üdiſche Kommiſſare“ geſtanden. Die ſoge⸗ 
nannte (Welt“ habe nicht proteſtiert und die von den In⸗ 
den beherrſchte Weltpreſſe habe geſchwiegen. 

In einem zweiten Aufſatz des genannten führenden 
Organs der nationaliſtiſchen Oppoſition, welche die euro⸗ 
päiſchen Völker durchmachen, die Anderung des poli⸗ 
tiſchen Syſtems der europäiſchen Staaten 
durch die weitere Anweſenheit und die Entwicklung des 
Judentums in unſerem Weltteil vollſtändig unmöglich 
mache. Das, was die Juden eine „antiſemitiſche 
Hetze“ nennen, ſei eine einſchneidende Erſcheinung, ein 
großer ſozialpolitiſcher Strom, welcher der 
50 b Welle de he 3 
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mungen zurückgehen und daß die Juden die irüßere t 
mächtige Rolle im Leben der europäiſchen Völker wieder 
ſpielen werden, ſei eine Täuſchung, die das jüdiſche Volk 
ſehr teuer zu ſtehen kommen werde. 

Die letzten Ereigniſſe im Reich, ſo heißt es weiter, 
hätten gewiſſermaßen ernüchternd auch auf gewiſſe jüdiſche 
Kreiſe in Polen gewirkt. Unter den Stimmen der jüdiſchen 


Neues Verhör des Mörders Grynſzpan. 


Paris, 17. November. (DNB) Bei dem erneuten Ver⸗ 
hör des Juden Grynſspan durch den Unterſuchungs⸗ 
richter wurde der Lebenslauf des Täters behandelt. Gryn⸗ 
japan iſt am 28. März 1921 in Hannover geboren, be⸗ 
ſuchte die Staoͤtſchule bis zum 14. Lebensjahr, um dann in 
eine Rabbinerſchule in Frankfurt einzutreten. 
Nach Hannover zurückgekehrt, begegnete er in einer Syna⸗ 
goge einem Freunde, der ihm riet, nach Frankreich zu 
reiſen. Im Auguſt 1936 überſchritt er die Grenze und reiſte 
über Valenciennes nach Paris, wo er ſich bei ſeinem 
Onkel und ſeiner Tante niederließ. 

Grynſzpan erklärte: „Ich machte bei ihnen den Haus⸗ 


halt und beſorgte Einkäufe, denn ich hatte es für unnötig 


befunden, Arbeit zu ſuchen, da ich nicht die nötige Arbeits⸗ 
karte hatte“. 

Am 15. Auguſt 1938 wurde ihm ein Ausweiſungs⸗ 
befehl zugeſtellt. Am Nachmittag begab er ſich mit einem 
Koffer in die Nähe des Oſtbahnhofs. Aber man hatte ihn 
unterrichtet, daß ſein Paßduplikat kein Viſum trug, und daß 
5 unter dieſen Bedingungen nicht die Grenze überſchreiten 
önne. 

Er begab ſich anſchließend zu ſeinen Verwandten nach 
Paris zurück und machte ihnen vor, daß er auf der Präfek⸗ 
tur die Zurückziehung des Ausweiſungsbefehles beantragen 


wolle. „Ich habe nicht geſchrieben, aber ich habe ſeinerzeit 


einen Brief an den Präſidenten Rooſevelt geſchickt.“ Von 
dieſem Zeitpunkt ab lebte er in einer Manſarde des 
6. Stockwerkes und ging nur ſehr ſelten und lediglich 
abends aus. 


Pirow in Berlin eingetroffen. 

„Berlin, 18. November. (DNB) Einer Einladung der 
Reichsregierung folgend, iſt am Donnerstag abend der 
Wirtſchafts⸗ und Verteidigungsminiſter der ſüdafrikaniſchen 
Union, Exzellenz Pi row, von London kommend, zu mehr⸗ 
lägigem Aufenthalt in der Reichshauptſtadt eingetroffen. 
Dem Gaſt wurde auf dem Bahnhof Charlottenburg wo der 
Sonderzug um 20,52 Uhr einlief, ein feſtlicher und herzlicher 
Empfang durch führende Perſönlichkeiten der deutſchen 
Reichs regierung und der deutſchen Wehrmacht zuteil. 

„ Am Bahnhofsausgang, wo hunderte von Berlinern das 
Eintreffen des Gaſtes abgewartet hatten, ſchritt Miniſter 
Pirow nach dem Verklingen der Nationalhymne der Union 
von Südafrika die Front einer Ehrenkompanie des Wacht⸗ 
regimentes Berlin ab. Nag 
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Preſſe finde man neben den Klagen über das „Barbaren : 
tum Deutſchlands“ auch Appelle über die Notwendigkeit, 


für die Juden Siedlungsgebiete ausfindig zu machen. Lei⸗ 


der ſeien die Beiſpiele der Ernüchterung nicht ſo zahlreich, 


als daß man auf ihrer Grundlage von einer Anderung der 
Hauptlinie des jüdiſchen Standpunktes ſprechen könne. 


Einführung 8 


der Nürnberger Geſetze in Danzig. 
Maßnahmen gegen unerwünſchte Einwanderung von Juden. 


Aus Danzig meldet DNB: 


Die Ermordung des deutſchen Geſandtſchafts rats v. Rath 


hat auch in Danzig gegen das Judentum große Empörung 
ausgelöſt und den Gauleiter Albert Forſter veranlaßt zu 
erklären, daß auch in Danzig der in gewiſſem Sinne noch 
vorhandene jübdiſche Einfluß im Wirtſchaftsleben beſeitigt 
wird. 

In einer Betriesverſammlung der Firma Gebrüder 
Keyking betonte der Gauleiter, daß in Danzig nunmehr 
auch die Nürnberger Geſetze zur Anwendung kom⸗ 
men werden. Bei der Ausſchaltung des Judentums in Danzig 
werden keine Unterſchiede zwiſchen Juden 
deutſcher oder polniſcher Staatsongehörig⸗ 
keit gemacht werden. 

Die Danziger Regierung wird Maßnahmen gegen un⸗ 
erwünſchte Einwanderung von Juden aus Deutſchland 
und Polen ergreifen. 2 

Die Danziger Polizei hat am Sontag eine jüdiſche Ver⸗ 
ſammlung in einer Privatwohnung aufgehoben und die Teil⸗ 
nehmer verhaftet. Unter dieſen befanden ſich acht Juden aus 
Polen, die erſt jetzt nach Danzig emigriert waren. 


is des jüdiſchen Beſitzes 
VVV 


Das Deutſche Nachrichtenbüro in Berlin ſtellt folgen⸗ 
des feſt: 

* Ungeheuerlichkeit der bisherigen Beſitzverteilung 
an Deutſche und Juden kommt in ihrer Kraßheit erſt voll⸗ 
ſtändig zum Ausdruck, wenn man den durchſchnitt⸗ 
lichen Anteil am Geſamtvermögen auf den Kopf 
der deutſchen und der jüdiſchen Bevölkerung ausrechnet. 

Das dentihe Volksvermögen beläuft ſich auf 

etwa 200 Milliarden Reichsmark, in das ſich 

80 Millionen Volksgenoſſen teilen. Im Reich 

gibt es 700 000 Inden, in deren Händen ſich nach 

genauen Feſtſtellungen nicht weniger als 

8 Milliarden befinden. 

Auf den einzelnen Deutſchen entfallen alſo im Durch⸗ 
ſchnitt 2500 Reichs mark, auf den Juden aber im Durch⸗ 
ſchnitt 11 428 Mark. Jeder einzelne Jude — die ſich jetzt vor 
aller Welt als arm, hilfsbedürftig und rechtlos hinſtellen 
mußten — beſitzt demnach 4,57 oder mehr als 4½ mal ſoviel 


als der deutſche Volksgenoſſe! Iſt da Anlaß zu ſolch er⸗ 


bärmlichem Wehgeſchrei? Nein eine Ungerechtigkeit iſt 
wieder gutzumachen, geraubtes Gut zurückzugeben! 
inzu kommt: das jüdiſche Vermögen in Deutſchland 


betrug 1918 etwa 4 Milliarden Reichsmark. Es hat ſich 2 8 


in der Nachkriegszeit verdoppelt, und zwar auf Koſten 
deutſchen Volkes. 
Weiter iſt daran zu erinnern, daß allein in der 
über die Hälfte des Berliner G 


als die 


t it 

e ind übergegangen ift, fo baß beute mehr 
von Berlin den Juden gehört, obwohl fie 

v. H. der Bevölkerung ausmachen. 

Dieſes, dem deutſchen Volk durch Betrug genom⸗ 
mene Vermögen wird jetzt durch die auferlegte Geld⸗ 
ſtrafe zu einem kleinen Teil wieder in den Beſitz des 
deutſchen Volkes zurückgeführt. 


Schuſchniggs Schickſal noch nicht entſchieden. 


Wien, 18. November. (PAT) In einer Preſſekonſerenz, 
die im hieſigen P ſtattfand, wurde den Preſſe⸗ 
vertretern erklärt, daß der Termin des Prozeſſes gegen den 
ehemaligen Bundeskanzler Schuſchnigg noch nicht feſt⸗ 
geſetzt worden ſei. Auch das Ermittlungsverfahren gegen 
ihn ſei noch nicht abgeſchloſſen. Das künftige Schickſal des 
ehemaligen Kanzlers ruhe jetzt in der Hand des Führers und 
Reichskanzlers Adolf Hitler. 


Republik Polen. 
Prinzeſſin Juliane wieder in Polen. 


Am Dienstag nachmittag iſt Prinz Bernhard der 
Niederlande auf dem Wege nach Iwno im Auto in 


Poſen eingetroffen. Er ſtieg im Hotel „Bazar“ 
ab und nahm dort das Abendeſſen ein. An 
demſelben Tage iſt im Auto die holländiſche Thron⸗ 


folgerin, Prinzeſſin Juliane, mit ihrem Töchterchen in 
Iwno bei Poſen eingetroffen. Die Prinzeſſin iſt Gaſt des 
Grafen Mielzynſkiz; ihr Aufenthalt wird wahrſchein⸗ 
lich einige Tage dauern. 


Seminar für Minderheitenfragen in Polen. 
Beim Inſtitut für Minderheitenfragen in Warſchau iſt 


ein Seminar für Minderheitenfragen für die 


Stockſchläge zu 
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akademiſche Jugend eingerichtet worden. Den Seminar⸗ 
arbeiten voran gehen Vorleſungen von Profeſſoren der 
Warſchauer Hochſchulen über Minderheitenfragen, bie in 
dieſem Semeſter 40 Stunden umfaſſen. Zum Studium im 
Seminar werden zugelaſſen Hörer der juriſtiſchen und 
humaniſtiſchen Fakultät der Univerſität, der Konſular⸗ 
abteilung, der Handelshochſchule und der Verwaltungsab⸗ 
teilung der Hochſchule für Politik. 


Wolfsplage in Rumänien. 

Wie aus Czerniowee gemeldet wird, macht ſich in Ru⸗ 
mänien eine große Wolfsplage bemerkbar. In der Ortſchaft 
Frumuſiey wurden die vier Söhne eines Schulleiters, als 
ſie ſich auf dem Wege zur Schule im benachbarten Dorf be⸗ 
fanden, von einem Wolfsrudel angefallen und zerriſſen. 

In der Ortſchaft Polowraci wurde ein Viehhirt, der 
Pferde des Nachts auf der Wieſe bewachte, ebenfalls von 
Wölfen angefallen. Es gelang ihm, drei der Beſtien durch 

töten, worauf die übrigen die Flucht er⸗ 
griffen. NS 
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Wettervorausſage: 
Bewölkungszunahme. 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
fortſchreitende neue Bevölkungszunahme mit nachfolgenden 
bee ge ee und anfteigenden Tempera⸗ 
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den Ländern keine ernſtli 


irgendwelche territorialen Ambitionen hätten. 
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Realpolitik im Mittelmeer. 


(Sonderbericht der „Deutſchen 
Rundſchau in Polen“) 


G. P. Rom, im November. 


Die zwiſchen England und Italien im April beſchloſſene 
Ausſöhnung iſt nunmehr perfekt, und die gütige Fee, die 
den neuen Freundſchaftsbund ſegnet, iſt die Göttin der Real⸗ 
politik. Dieſe Erkenntnis war das Ergebnis der letz⸗ 
ten demengliſch⸗italieniſchen Abkommen ge 
widmeten Londoner Parlamentsdebatte. Die 
wohlverſtandenen nationalen Intereſſen ſind zum Schluß 
doch das Ausſchlaggebende. In England, dem Lande des 
business und common sense, gewiß nicht weniger als ſonſt⸗ 
wo. Auch dem ehemaligen Oberbürgermeiſter von Birming⸗ 
ham und Londoner Cityman, der heute das Amt des Pre⸗ 
mierminiſters von Großbritannien inne hat, iſt, bei all ſei⸗ 
nem löblichen und enthuſiaſtiſchen Sicheinſetzen für höhere 
Ziele und Ideale, ſeine eigene Haut, d. 5. die Haut John 
Bulls, noch immer am nächſten. Und was Chamberlain in 
diplomatiſch gewundenen Ausdrücken entwickelte, ſagte der 
konſervative Abgeordnete Page Croft gerade heraus. „Was 
für einen Nutzen könnte das Britiſche Weltreich haben“, 
fragte er, „falls es fortfahren würde ſich mit Italien, ſeinem 
älteſten Freunde, über etwas zu ſtreiten, das bereits längſt 
eine vollzogene Tatſache iſt?“ Dies iſt heute gewiß die vor⸗ 
herrſchende Anſicht Englands. Trotz der ſcharfen Kritik, die 
von Seiten der Liberalen und Labours an der Italien⸗ 
Politik der Regierung geübt würde, wird das geſamte Ver⸗ 
halten Englands zu ſeinem „älteſten Freunde“ Italien heute 
ohne Zweifel von ſolchen rein realpolitiſchen Erwägungen 
geleitet. Und wenn nicht alle Zeichen trügen, ſo wird dieſes 
von nun ab für eine geraume Weile auch ſo bleiben. 

„Ich bin froh feſtzuſtellen, daß es zwiſchen unſeren bei⸗ 
chen Differenzen mehr 
gibt“ erklärte Neville Chamberlain. Wie iſt dieſe Er⸗ 
klärung des Premierminiſters vom Standpunkt der briti⸗ 
ar Realpolitik zu interpretieren? Wir wandten uns mit 

dieſer Frage an einen in Rom anſäſſigen promi⸗ 
nenten Briten, der über die letzte Entwick⸗ 
lung der engliſch⸗italieniſchen Beziehungen 
gut informiert iſt, und dieſer Gentleman erteilte uns 
auf alle offenen und freimütigen Fragen, die wir an ihn 
ſtellten, ebenſo offen und freimütig die gewünſchten Ant⸗ 
werten. Bei der Regelung feines Verhaltens zu Italien, 
meinte er, ſah England während des letzten Jahres zwei 
Etappen vor ſich: zuerſt wollte es ſich mit Italien über die 
Lokaliſierung des ſpaniſchen Bürgerkrieges einigen und 


dann, dach Erledigung dieſer erſten Aufgabe, an die zweite, 


die Beilegung der eigentlichen engliſth⸗italieniſchen Streit- 
Punkte gehen. Die erſte Aufgabe iſt nun erledigt: die Er⸗ 
eigniſſe in Spanien ſind, nach Auffaſſung des britiſchen Pre⸗ 
mierminiſters und derfenigen der großen Mehrzahl der bri⸗ 
tiſchen Nation, ſolcherart „angeſthe ſiert“ worden, daß die Ge⸗ 
fahr eines europätſchen Konfliktes wegen Spanien nicht 
mehr beſteht. Der engliſch⸗italieniſche Fragenkomplex, der 
hiernach noch nachgeblieben tft, iſt allerdings ebenfalls nicht 
geringfügig. Aber er enthält keine akuten Gefahren 
mehr. Und England iſt nun „guten Mutes“, daß es ſich 
über all die noch verbliebenen Fragen mit Italien letzten 
225 nicht nur theoretiſch, ſondern auch wirklich einigen 
Um zu illuſtrieren, wie England ſich die „wirkliche und 
nicht nur papierene“ Verſtändigung mit Italien denkt, kam 
unſer britiſcher Freund nochmals auf Spanien zurück, wo 
mit oder ohne Bürgerkrieg, britiſche und italieniſche Inte⸗ 
reſſen nebeneinander beſtehen, und wo die engliſch⸗italteni⸗ 
ji Mittelmeerfragen beſonders deutlich zutage treten. 
A Problem Spanien hat, nach britiſcher Anſicht, drei 
werte — einen territorialen, einen wirtſchaftlichen und 
einen politiſchen. Ernſthafte Beſorgniſſe hegte 
uagland nur wegen der Möglichkeit terri- 
erialer Beſitzveränderungen in Spanien. 
och in München haben Benito Muſſolini, ebenſo wie Adolf 
Hitler, dem britiſchen Premierminiſter aufs nachdrücklichſte 
verſichert⸗ daß weder Italien noch Deutſchland in Spanien 
In Bezug 
auf Deutſchland hat Enaland das im Grunde genommen nie 
Aber was Italien anbelangt, ſo bereiteten dieſe 
Befürchtungen eine Zeitlang John Bull ſchlafloſe Nächte. 
Das Hauptergebnis der Münchener Ausſprache zwiſchen 
Chamberlain und Muſſolini und des ſeitdem erfolgten Ab⸗ 
transportes eines Großteiles der italieniſchen Freiwilligen 
aus Spanien ſieht man in England nun vor allem darin, 
daß die Gefahr eines endgültigen Verbleibens Italiens in 
Spanien oder in den ſpaniſchen Mittelmeer⸗Beſitzungen end⸗ 
gültig behoben worden iſt. Muſſolini hat wohl ganz offen 
und ehrlich erklärt, daß er den Sieg des Generals Franco 
wünſcht. Aber nach der Sicherung des Endſieges des Gene⸗ 
rals Franco — meinte er weiter — würden die italteniſchen 
ruppen aus Spanien gang zurückgezogen werden. Von 
territorialen Aninrlichen Italiens an Spanien könne „keine 
Nede ſein“. Das Geſpenſt einer eventuellen % Verwandlung 
Spaniens in eine italieniſche Kolonie iſt alſo endgültig ver 
flogen. Und es ſchreckt Enalans heute nicht mehr. 


Nach Beſeitigung der Gefahr eventueller territorialer 
Veränderungen des status quo in Spanien zugunſten 
Italiens verbleibt England jetzt nur die Sorge, ſich mit 
Italien wegen der wirtſchaftlichen und politiſchen Einfluß⸗ 
nahme beider Länder in Spanien zu einigen. Aber dieſe 

otwendigkeit iſt eine Sache, die England verhältnismäßig 
enig Kopfzerbrechen bereitet. Die Engländer äußern ſich 
hierüber mit großer Offenheit. Es iſt wahr, ſagen ſie, 
gland hat vor kriegeriſchen Komplikatio⸗ 
nen immer Angſt. Aber den friedlichen Wett 
ewerb auf wirtſchaftlichen und politiſchen 
f ebieten fürchtet es nicht. Dazu iſt es ſich zu ſehr 
eines Reichtums und ſeiner Macht bewußt. Sollte es nach 
1 eendigung des ſpaniſchen Bürgerkrieges zu einer engliſch⸗ 
talieniſchen Wirtſchaftskonkurrenz in Spanien kommen, fo 
wird ſofort die Frage entſtehen: welcher von beiden Staaten 
aun Spanien mehr geben und welcher von Spanien mehr 
aren abnehmen? Die Antwort lautet in beiden Fällen: 
Wu Land! Italien iſt kaum in der Lage, Spanien Kohle, 
Wolle und fertige Fabrikate in größeren Mengen zu liefern 
> es iſt auch kein beachtlicher Abnehmer für ſpaniſche 
früchte, Weine, Ole uſw. Ja, es betrachtet in normalen 
Zeiten auf wirtſchaftlichem Gebiete Spanien ſogar bis zu 
einem gewiſſen Maße als ſeinen Konkurrenten. Das 
alles weiß England ſehr wohl. Und es iſt durch⸗ 
aus zuverſichtlich, daß es in der Frage der wirtſchaftlichen 
eeinfluſſung Spaniens und der Länder des weſtlichen 
ittelmeeres manche Chance vor Italien voraus hat. 

England macht ſich aber nicht nur hinſichtlich der Wirt⸗ 

ſchafts konkurrenz mit Italien keine Zukunftsſorgen, es 


Schwarzau geboren und heute 39 Jahre alt. 
Sohn zweiter Ehe des Herzogs Robert von Bourbon, der 


Das Prager Parlament. 
231 Abgeordnete und 117 Senatoren. 


Das tſchechoſlowakiſche Innenminiſterium hat, wie die 
polniſche Preſſe aus Prag berichtet, die Mandate der Abge⸗ 


ordneten und Senatoren der tſchechoſlowakiſchen National⸗ 


verſammlung (Sejm und Senat) beurkundet und ein Ver⸗ 
zeichnis der Mitglieder der geſetzgebenden Kammern ange⸗ 
fertigt, deren Mandate die Gültigkeit nicht verloren haben. 
In einem zweiten Verzeichnis ſind die Abgeordneten und 
Senatoren aufgeführt, die mit Rückſicht auf die Abtrennung 
der einzelnen Gebiete von der Tſchechoſlowakei ihre Man⸗ 
date verloren haben. Im Ergebnis der Beurkundung haben 
69 Abgeordnete und 33 Senatoren ihre Mandate verloren. 
Die Nationalverſammlung zählt noch 348 Mitglieder und 
zwar 231 Abgeordnete und 117 Senatoren. 


Die politiſche Geſtaltung des tſchechoſlowakiſchen Par⸗ 
laments zeigt folgendes Bild: Agrarpartei 44, Sozialdemo⸗ 
kratiſche Partei 36, Tſchechiſche Nationalſozialiſten 28, Kom⸗ 
muniſten 25, Slowakiſche Volkspartei 23, Tſchechiſche Volks⸗ 
partei 21, Kaufleute und Handwerker 17, Nationale Ver⸗ 
einigung 13, Deutſche Nationalſozialiſtiſche Partei 8 (davon 
5 Abgeordnete und 3 Senatoven), Faſchiſten (Gayda) 5, 
Deutſche Sozialiſten 4, Nationale Liga 3, Karpato⸗Ukrainer 
2, Ungarn 1, Zipſer Deutſche 1. Es ſei hinzugefügt, daß die 
Tätigkeit der Kommuniſtiſchen Partei in der Tſchechoſlowa⸗ 
kei verboten worden iſt. Die Mandate dieſer Partei wurden 
jedoch nicht kaſſiert und zwar „wegen Mangels an recht⸗ 
lichen Grundlagen“. Die auf dem Gebiet der Tſchechoflo⸗ 
wakei verbliebenen Abgeordneten und Senatoren der frühe⸗ 
ren Sudetendeutſchen Partei Henleins haben einen Klub der 
nationalſozialiſtiſchen Abgeordneten und Senatoren gebildet. 
Ihre Mandate haben diejenigen Mitglieder der geſetzgeben⸗ 
den Körperſchaften verloren, deren ſtändiger Wohnſitz ſich 
auf dem Gebiet befand, das an Deutſchland, Polen oder Un⸗ 
garn abgetreten worden 1 


ß ETEE auch nicht mehr den politiſchen Wett 
kampf in Spanien und im Mittelmeer überhaupt. Dieſe 
Zuverſicht ſchöpft es aus der Tatſache, daß die engliſche 
Politik unter Chamberlains Führung beſchloſſen hat, auf 
Ziele, die vorläufig unerreichbar ſind, zu verzichten und im 


Mittelmeer wieder eine nüchterne Politik zu betreiben. 


Heute, da die Verſtändigung mit Italien für England die 
erſte unmittelbare Notwendigkeit des Tages iſt, hat es 
unter das Syſtem der kollektiven Sicherheit einen dicken 
Strich gezogen. Während der letzten Parlamentsdebatte iſt 
dieſes Prinzip bezeichnenderweiſe von den Regierungsver⸗ 
tretern mit keinem Sterbenswort erwähnt worden. Unſer 
engliſcher Vertrauensmann erklärte den Grund: die 
kollektive Sicherheit und die Sanktionen, ſagte er ganz 
offen, waren „ein Fehler“. Die Sanktionspolitik 
hat Englands Ruf als eines Landes, das ſelbſt leben 
will und andere leben läßt, im Mittelmeere, in Kleinaſien, 
in Arabien uſw. ſehr geſchadet. Dieſen Fehler hat man 
in London erkannt. Und aus dieſer Erkenntnis zieht man 
heute die notwendigen Konſequenzen. Dieſe Erkenntnis iſt 
eben die „Realpolitik“, auf die Großbritannien ſeine Be⸗ 
ziehungen zu Italien nun zu begründen gedenkt. 


Während der wiederholten Erörterungen des engliſch⸗ 
italieniſchen Verhältniſſes, die während der letzten Jahre 
ſtattfanden, iſt auch oft behauptet worden, daß im Mittel⸗ 
meer „das Nebeneinanderbeſtehen von zwei Hegemonien 
nicht möglich ſei“ und daß früher oder ſpäter eine der beiden 
Mächte, England oder Italien, genötigt ſein werde, den 
Kürzeren zu ziehen. Dieſe Auffaſſung wird von den gegen⸗ 
wärtigen Leitern der britiſchen Außenpolitik ebenfalls nicht 
geteilt. Der von Muſſolini ſeinerzeit aufgeſtellten bekann⸗ 
ten Theſe, daß das Mittelmeer für England lediglich eine 
„Via“ (ein Weg), eine wichtige lerkehrsader, für Italien da⸗ 


gegen die „Vita“, das Leben ſchlechthin, darſtelle, halten die 
f Engländer entgegen: für England mag das Mittelmeer 


wohl bloß ein Weg ſein, für das Britiſche Weltreich 
dagegen iſt es ebenſo ſehr das Leben, die „Vita“, wie für das 
neue römiſche Impero. Nicht umſonſt haben anläßlich der 
Londoner Debatten über die Inkraftſetzung des engliſch⸗ 
italieniſchen Abkommens Südafrika und Auſtralien aus⸗ 
drücklich ihren Wunſch nach einer „raſchen und endgültigen 
Bereinigung“ der engliſch⸗ italieniſchen Streitpunkte ge⸗ 
äußert. Im übrigen, meinte unſer britiſcher Freund ab⸗ 
ſchließend, hat England im Mittelmeer nie⸗ 
mals reſtlos und allein dominiert. In frühe⸗ 
ren Jahrzehnten hat es im Mittelländiſchen Meere, außer 
der britiſchen Flotte, immer auch die Seeſtreitkräfte der 
Türkei, Oſterreich⸗Ungarns und anderer Mächte gegeben. 
Heute teilt es ſeine Seemacht im Mittelländiſchen Meer 
nicht nur mit Italien, ſondern auch mit Frankreich. 
England und Italien können daher im Mittelländiſchen 
Meer „ſehr wohl nebeneinander beſtehen“. Nicht nur, daß 
ſie ſich nicht ſtörn — ſie können hier ohne einander über⸗ 
haupt nicht exiſtieren: jede der beiden Mächte hat es in 
der Hand — wenn fie es will — der anderen die Ver⸗ 
kehrswege abzuriegeln und die Lebensmöglichkeiten zu er⸗ 
ſchweren. Das Wort „Hegemonie“ ſollte man lieber über⸗ 
haupt nicht gebrauchen. Und das „einzige Vernünftige“, 
was England tun könne, ſei nun, dahin zu wirken, daß die 
Ausſöhnung mit Italien tatſächlich, wie Chamberlain und 
wohl auch Muſſolini es ernſthaft erſtreben, zu einem „wich⸗ 
tigen Schritt zur Befriedung Europas“ werden möge. 


* 
Verlobung im italieniſchen Königshaus. 


Die italieniſche Preſſe veröffentlicht zu der Verlobung 
der kaiſerlichen Prinzeſſin Maria Francesca 
von Savoyen mit Prinz Ludwig von Bourbon⸗ 
Parma herzliche Worte der Beglückwünſchung. Die 
jüngſte Tochter des Königs und Kaiſers Viktor 
Emanuel, die am 26. Dezember 1938 24 Jahre alt wird, iſt 
im italieniſchen Volk beſonders beliebt, da ſie bei keiner 
Wohltätigkeitsveranſtaltung fehlte und ſich beſonders der 
Mutter⸗ und Kinderhilfe annahm. 


Prinz Ludwig von Bourbon⸗ Parma iſt in 
Er iſt ein 


in erſter Ehe elf Kinder hatte, darunter die Exkaiſerin 
Zita. In zweiter Ehe mit der Prinzeſſin Maria An⸗ 
tonia von Braganz wurden Herzog Robert wiederum ſieben 
Kinder geboren, darunter der Verlobte der kaiſerlichen 
Prinzeſſin. Er hat in Paris ſtudiert, ſpricht verſchiedene 
Sprachen ſehr geläufig, darunter Arabiſch, und lebte lange 
in Afrika, wo er große Beſitzungen hat. Die Beziehungen 
zwiſchen den beiden Verlobten begannen erſt vor ungefähr 
einem Monat. 


Ausgetauſchte Gebiete 


an der polniſch⸗tſchechiſchen Grenze, 


Teſchen, 18. November. (PAT) Die polniſchen Ber 
hörden haben am Mittwoch die Gebiete in Beſitz genommen, 
die Polen auf dem letzten Grenzabſchnitt des Olſa⸗ 
Gebiets zugefallen ſind. Gleichzeitig haben die pol⸗ 
niſchen Behörden den tſchechiſchen Behörden einen Teil der 
Gemeinde Sobieſzowice ſowie Domofſlawice Dolue und 
Görne zurückgegeben, die im Rahmen desſelben Abkommens 
an die Tſchechoſlowakei abgetreten worden find. 


Die juriſtiſche Einverleibung des Olſa⸗Gebietes. 


Im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 87 vom 16. d. M. iſt ein 
Dekret des polniſchen Staatspräſidenten 
vom 11. November d. J. erſchienen, durch welches die 
Hoheitsrechte auf die neu gewonnenen Gebiete ausgedehnt 
werden. Artikel 1 dieſes Dekretes beſagt, daß die neu ge⸗ 
wonnenen Gebiete von jetzt ab ein unzertrennlicher Beſtand⸗ 
teil des Polniſchen Staates darſtellen. Dieſe Gebiete unter⸗ 
liegen nun mit den übrigen Teilen Polens der Verfaſſung 
und der gemeinſamen Organiſation der Behörden. Die an 
Polen gefallenen Teile der Kreiſe Friedeck und Schadek 
werden der Wojewodſchaft Schleſien angegliedert, während 
die übrigen Teile ihre Angliederung an die Wojewodſchaft 
Krakau finden. Kleinere Teile in der Umgebung von 
Udawa bilden von jetzt ab einen Teil der Wojewodſchaft 
Lemberg. Die bis dahin in dieſen Gebieten geltenden Be⸗ 
ſtimmungen bleiben unter Berückſichtigung des neuen 
Rechtszuſtandes weiterhin in Kraft. 

Das Dekret erwähnt dann die polniſchen Geſetze und 
Verordnungen, die von jetzt ab auch in dieſem Teilgebiet 
Rechtskrafl“ erhalten und regelt die Aufnahme von Per⸗ 
ſonen in den Staatsdienſt. Für die Kreiſe Friedeck und 
Schadek wird Teſchen Sitz eines Bezirksgerichts. Für die 
übrigen Teile des neuen Gebietes werden Neu-Sandez und 
Jaſto Sitz der zuſtändigen eee eee eee eee 


Kolonialfragen im engliſchen eg 


Die Polnische Telegraphen⸗Agentur meldet aus Lon⸗ 


don: 


Im Unterhaus wurde am Mittwoch auch die Kolo⸗ 
nialfrage wiederholt angeſchnitten. Abgeordneter 
Henderſon (Arbeitspartei) verlangte in einer Inter⸗ 
pellation die Zuſicherung, daß Großbritannien nicht mehr 
an die im Jahre 1898 mit Deutſchland abgeſchloſſene ge⸗ 
heime Konvention gebunden ſei, nach der in dem 
Valle, daß Portugal ſeine kolonialen Gebiete in Afrika 
verkaufen wollte, zwiſchen Großbritannien und Deutſchland 
eine Verſtändigung über die Verteilung dieſer portu⸗ 
gieſiſchen Gebiete zwiſchen Großbritannien und Deutſchland 
zu erfolgen hätte. Der parlamentariſche Unterſtaatsſekretär 
für Außeres, Butler, erwiderte, die Britiſche Regierung 
ſtehe nicht auf dem Standpunkte, daß die vor dem Kriege 
abgeſchloſſene Konvention heute irgend welche verpflichtende 
Kraft beſäße. Daraufhin fragte Henderſon, ob die Britiſche 
Regierung auch weiterhin auf dem Standpunkt der im 
Jahre 1937 durch Miniſter Eden abgegebene Erklärung 
ſtehe, daß Großbritannien nicht beabſichtige, mit Deutſch⸗ 
land irgend ein Kolonialabkommen auf 
Koſten anderer Mächte abzuſchließen. Butler 
gab darauf keine Antwort, doch als dann Abgeordneter 
Henderſon fragte, ob ſich die Britiſche Regierung über, die 
Bedeutung der portugieſiſchen Erklärung klar ſei, daß Groß⸗ 
britannien zur Verteidigung der portugieſiſchen Kolonien 
verpflichtet ſei, entgegnete Unterſtaatsſekretär Butler, daß 
die Britiſche Regierung ſtets die verpflichtende Kraft der 
zwiſchen Großbritannien und Portugal abgeſchloſſenen 
Traktats anerkannt habe und ſie auch weiterhin anerfenne, 
Für verpflichtend halte ſie auch die geheime Erklärung vom 
Jahre 1899, auf Grund deren der Bündnis vertrag 
mit Portugal erneuert worden ſei. Dieſer Ver⸗ 
trag enthalte Garantien für die portugieſiſchen 
Kolontalgebiete gegen jegliche Angriffe. 


Als ſchließlich Abgeordneter Kennedy von der Ar⸗ 
beitspartei die Zuſicherung forderte, daß Großbritannien 
bei irgend welchen Beſprechungen oder Verhandlungen über 
die deutſchen Kolonialforderungen ſeinen Ein⸗ 
fluß geltend machen werde, daß keine Anderungen 
eintreten, die nicht durch den Willen der Mehrheit 
der Bevölkerung der betreffenden Kolonien getragen 
werden, erklärte Schatzkanzler Sir John Simon in 
Vertretung des Premierminiſters mit Nachdruck, daß die 
Britiſche Regierung überhaupt nicht in Betracht ziehe, 
irgend welchen kolonialen Beſitz, der ſich unter britiſcher 
Kontrolle befinde, abzutreten. 


Frankreich und die deutſchen Kolonialforderungen. 


Paris, 17. November. (PA T.) In den politiſchen Krei⸗ 
fen hat eine Erklärung des Miniſterpräſidenten Dal a⸗ 
dier großen Eindruck gemacht, die dieſer gegenüber dem 
Vorſitzenden der Kommiſſion für Kolonialfragen, Taittin⸗ 
ger, abgegeben hat. In dieſer Erklärung wird entſchieden 
feſtgeſtellt, daß ſich die Regierung allen Verſuchen wider⸗ 
ſetzen werde, das Kolonialimperium Frankreichs zu ver⸗ 
ringern. Sie werde die Unantaſtbarkeit dieſes Imperiums 
in den Grenzen verteidigen, die nach dem großen 
europäiſchen Kriege feſtgeſetzt worden ſind. (Ge⸗ 
hören die Mandatsgebiete auch zum Franzöſiſchen Impe⸗ 
rium? D. R.) In einer am Mittwoch mittag durch das 
Präſidium des Miniſterrats veröffentlichten Erklärung wer⸗ 
den die Gerüchte dementiert, als ob das Kolonialproblem 
bei den bevorſtehenden franzöſiſch⸗engliſchen Beſprechungen 
berührt werden ſolle. 


Böswilliger Klatſch. 
In der Auslandspreſſe und auch in verſchiedenen pol⸗ 


niſchen Zeitungen erſchien in den letzten Tagen die ſen⸗ 


ſationelle Nachricht, daß Pola Negri durch die deutſchen 
Behörden wegen einer Kritik an der nationalſozialiſtiſchen 
Struktur verhaſtet und im Konzentrationslager unter⸗ 
gebracht worden ſei. Wie ſich der „Expreß Porauny“ 

aus Berlin melden läßt, ftellt es ſich heraus, daß ſich Pola 
Negri in Berlin aufhält und entſchieden die Gerüchte der 
Auslandspreſſe zurückweiſt. Sie habe nicht die ge: 
ringſten Unannehmlichkeiten von jeiten der 
deutſchen Behörden gehabt, da ſie dazu auch keine Ver⸗ 
anlaſſung gegeben habe. 
dieſe Gerüchte wahrſcheinlich durch ihre Konkurrenz 
ausgeſtreut worden, die ihr auf dieſe me babe 
ſchaden wollen. 


Nach ihrer Anſicht ſeien 
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— Poln. u. dtſch. Sprach⸗[[ 2 oder tauſchen gegen Grunnſtück in Polen 

Wieebork rem ; 7 Erfahrene, zuverläſſige lenniniſſe vorhanden. v. rein. Nettowert 1000 0 zl. wenn Bar; 
ng If ß 61 U ö Köchin uſpe to 1 Frdl. Angeb. u. B 3474 auszah:ung in Polen bezw. ein, Frei⸗ 

St. Banaszak DUAL denen, ee ce l 


i ür]27 J. alt, evgl., durch⸗ 
„ % überſchuß auswechſeln gegen einen 


in Polen eingefrorenen Betrag durch 

die PIR.Geſellſchaft Berlin⸗Warſchau. 
In Frage kommen nur Offerten. welche 
die Möglichkeit haben. die Durchfüh⸗ 
rung der Genehmigungsangelezenheit 
bei den Deviſenſtellen zu verſichern. 
Näheres: 7564 
S. Kulik. Warszawa, Franciszkafiska 31 


Bienenhonig 


diesjähr., garant. 100 Proz. echt naturrein,nähr- 


Birtinnfterin 


in mittler. Alt. perfekt 
in fein. Küche, Geflügel ⸗ 


ſucht Stellung 


vom 1. 12. 38. Offerten 


Gute 


Hausſchneiderin 


SR Jus - und en au ey 
ſofort geſucht. Meldg. Tüchtie ledig. evang. Geſucht per ſoſort od. | Stellung auf Kamp. Slubenmädchen 7726 d. d. Öit.d. Ita erb. 
Poznanſtas 1. M. 2. 3570 Bäcker ſpät. geg. gut. Gehalt eee Off. unt. D 3427 an die Küch it l a 
FF Hausmüdchen Hoſverwalter. Deutich | „Deutihe Rundschau“ engert 2 
Malerarbeiten gau ra ; und | Tücht., befler., älteres Geſchüft 
. tüchtig, frdl., die koch, 5 £ e 
auch außerhalb Torun 9 155 Sn meien und alle aim. a a Stuben mädchen one 
ührt Haſſi Er I merarbeiten verſte g mit Grundſtü * 
führt erſtklaſſig und | Energiicher, unverbeir. Gefl. Offert. u. J 7517 Mich Rinas. Grudziadz, tath. ſucht bei beſſeren, ſtaat Danzig 
zu verlaufen. 


obroncg prVwafny |” b % Schloßhaushalt v. ſof. aus energ. und tüchtig 
: Bydgoszcz Jünger. Verkäufer Melden Degemmb.gejucht, 5 f Jaan 8 
und heilkräftigen, liefert gegen Nachnahme al. (Baus Gray für, Kolonialwaren u. Meldungen i 8 N 
per Bolt J Kg 7201. 5ke 10,702, 10 I 20.00 2 ee Feſtaur gel. Shrilt-] Gertrud Lachmann, or 0 Gute, Son 
20 kg 38.70 21, per Bahn 30 kg 56.50 21. 60 K liche Offert. mit Geh. ⸗ Leſino, beamter ab 1. 2.39 oder 
108.50 21. einichliehlich aller Verſandkoſten und 28% Hpilliger 3 nnrüh. u. Zeugnis- Dr. Melzig- Bi. 14. früher. Gefl. Zuschrift 
Blechdoſe. „Pasleka“ w Trembowii 0 9 Abſchrifſten an 9105 Pr unter A 3491 an die 
Nr. 60/11, Malovolska. — Wer einmal kauft, Korsetts Gesundheits-| Fa. Fr. Werner, Slubenmädchen Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb a 
bleibt unſer ſtändiger Abnehmer. 7099 und Herrenleibgürtell Natto (Notecıa). perfekt in Wäſchebe⸗ 5 unter T 3480 an die 
2 A N 1 C KA Tüchtige 7698| handlung, zum 1. 192. Brennerei⸗ Gelchaſteſt. d. Zeligterb. 
0 Dworcowa 40 2488] Schneidergeſellen geſucht. Offerten mit i Evangel. Landwirts⸗ 
tur damen ſtellt fofort ein Gebaltsaniprüchen zu Verwalter tochter ſucht vom 18. fi 45 
e e ann f J air, OENNTEN, | Ana 
2 x 1 
0 2 r e Zalrzemo. pt. Meino. u b Port ober Imater alleiniges Oder 
Nur bei KUTSCHKE 
Inhaber: FE. u. H. Steinborn 7253 
Tel. 1101 Bydgoszez Gdanska 3 


Guterhaltene 


Schreibmaschine 


zu laufen geſucht. Off. 
m. Preisang. u. Maxle 
unter D 3384 an die 
Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 


er in 
Kirchenzettel. e Feldhüter an die Geſchäftsſtelle PI. 2. Styeznia Ar. 17. kmnderlol Herrſchaften 


die er Zeitung erbeten. von ſofort oder ſpäter 


8 Bee 155 ee re en act. Cr u 04 Molterei » Pächter 5 an E ee A, 10 0 0 nu 18 en 
„Wielk. Garbary 12 di A ra ı0tlowila, x . i . 
* bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier. e 35 Jahre alt, verheir. Grudzigdz. Szewſka . an die Geſchäftsſtelle . | 


e Hausmf dchen Derfeft Boiniic, outer 

Transportabie || Beriäufer- mit Kodtenntniffen u.] Käſe⸗ Eee 
h 1 Lehrling langjährig, Zeuaniſſen. 

ae 2 tar die Eſſenbranche Angeb. mit Gehalts. Verwalter telle 
ſofort geſucht. Zuſchr. forderung unt. E 7615 


Olen Allmit Bild, Gehaltsford. an die Geſchſt. d. Ztg. Kaution bis 10000 ZH. 
"Tu. Zeugnisabichr. erb. Tüchtiges kann auch zur Moder⸗ 


dieſer Zeitung erbeten. 


ftunde, ¼ 4 Uhr Jugend⸗ 
bundſtunde, nachm. 5 Uhr 
Toten eſtfeier. Mittwoch 


Bromberg. Pauls⸗ 
kirche. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſin, Sup. Aß⸗ 
mann, um 12 Uhr Taub- abends um 8 Uhr Bibel⸗ 
e SR: ſtunde. . 
mann, Der, Kinder- Evangl. Gemeinſchaft 

gottesdienſt fällt aus. Zöpferfteaße . 1 
Nachm, 2 Uhr Friedhofs- Nachm 2 Uhr Kinder, 
audachten guf dem alten gottesdienſt, nachmittags 
Frledhof Sup. Aßmann, 4 Uhr Predigt. Prediger 
auf dem neuen Friedhof Wecke, nachm. um 5½ Uhr 
Pfarrer Droß. Dienstag Jugendſtunde. Dienstag 
abends um 8 Uhr Jung⸗ abends um 8 Uhr Sing⸗ 
eee ſtunde. Am Donnerstar 

7 8 9 i * 
abends 8 Uhr Bibe ſtunde ea a f e e 


Suche zum 1. 12. Stel⸗ 


lung als 810 St. junge geſunde 03. si Wohnung 
2. Slubenmädchen bochtragd. Kühe garage mär 


i 5 kaufen geſucht. Ang. Offerten unter S 3479 
v. Küchenmädchen. een an 7728| a. d. Geſchſt. d. Zeita.erb, 
unt. U 7689 a. d. G. d. 3. 25 nieſierung des Betrieb. In Stellung geweſen.] Sperling, Gniewkowo. 

„Herde e Alleinmädchen zur Verfüg. geſt. werd. 3 


; Sonnige, moderne 7519 
\ eugniſſe vorhanden, |powiat Inowroclaw. 
J Derember für mein. deutich⸗kath. ſed. nicht ute Zeuaniſſe aus der | beit. Offert. u. A 7674 4: Zimmer Wohnung 
Stadthaus h. v. 2 Perſ. Beding. für ſämtuche Angeſtelltenzeit vorhd. a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. Dobermann Anf. d. Schleuſ. verm. 
raothaueh, v. lers. Arbeiten f. Dauerſtellg.] Zuſchriften unt. S 7560... Nakielſta 69, Portier. 
eine deutſche zuverläſſ. n Stadthaush geſucht. a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. € che Auſwarteſtelle s Wochen verkauft ⁊ 
f. Oten u. Herde ültere Wirtin Angebote mit Gehalts- ume Torunſta 118. 3496 Sonnige 9435 
liefert preiswert ; 9 Qühen anfprüch. u. Zeugniſſen f Seczecigſta 10. 5 3: Zimmerwohnung 
2 die das Melk v Nühen unter A 7580 an Die Deutſcher student Bloc E. Wohg. 0 a R di 1. Eig., 3. 1. 12. zu verm. 
e end Schöpper, übern. u. ent tohen u. hesch test 8 geitmerb üer VIRUEN . 8 
Sich ad. ebauſe, Pfar.| Haptiſten Gemeinde. Bydgoszoz, Zduny b. [einwecken kann. Angeb. | Velhättstt,n Jeltmert; im Warſchau. 27 J. alt braun, 4 J. alt, f. Zucht, 
IN 1 Pfarrkt Rinkäuerſtraße 41. Vorm ’ “ Alunter Nr. 7668 an die zz N 5 auch noch für Jagd, ver 
ß Geicäitsit. d. Deutich. || I K 4 käuflich, Preis 25 2 fo. 
Rente Gia, 5 Gottes b h im anale Ainder- 5 Rundschau A. Kriedte. MM # wie große ruſſiſche 
7012 1 ind 108, UM) gottesdienft, nachm. 4 Uhr) LE ende gionen Grudzisdz, R6ʃaaauch im Ausland. groß 
dent. Freitag abend Bredigtgoniesbientt, im An. 5 Jum 2. 1.9 ſuche ant — Deuiſch, polniich. ukra⸗ Enzyklopädie⸗Bücher 
De; N 95 je 2 ſchluß Tugendſtunde. Am ebhühner ehrliche es Strebi,, evangl. Land⸗inſich, enaliſch in Wort 9 Gefl. Off. u. B 8486 a. d 
a x n e Donnerstag nachm. 4 Uhr kaufe zu höchſt. Preiſen. 2 718 [wirtsſohn, 29 J. alt und Schrift. Schreib⸗ erwaltungen 8 ie R dſchau“. 
m Konfiimandenſaale. Frauenverein, um 8 Uhr Verpackung, Fangan⸗ Jungwirtin mit guien Zeugniſſen, maſchine, Korreſpon⸗ „Deutſche Rundſchau. 


Mul. Zimmer 
Nett möbl. Zimmer 


an berufstätige Dame 


Thriuust — B i i 2 2 1 von Berliner Häuſern . zu vermieten 
ae e e dee e , Noernimmt | se| Ynbermannpündin |dworame 14, anna 
Pfarrer Eihftädt, Kin⸗ Y olf v. Bernuth, irfahrung in d. Feder⸗ a 112 2 TE = —— 
Feten fält aus. 3 Borowo⸗ Villa. viehaufzucht beiigt.of.] Beamter e ed en ARE F zu = Zimmer m. Beniion 
Monta, abends 8 Uhr|gpriiten des Slebenten| . emp. geugn sabicheifl, Ger ſunter Leitung d. bels a. d. Geſchöftsſt.d. Jie.“ Werderſir. 1. ö Fr 
Kirchenchor. Dienstan um \ eugn sabichrift. Ge Ib Würtz. Lochowier. Cielztowitiego 2A/A. 


8 od. Hofbeamter. Durch» 

RN, el Gardinen den A, een e. Bio U 56 
ir Vorm. 11 Uhr: Evan⸗ owie Gardinen zum ieltie Wali 0 efl. Zuſchr. u. 

Luther ⸗ Kirche, Franken · i „Spannen nehme an.] Wieltie Walichnowy, an die Geſchſt. d. At. 

firahe 44. Vorm. 9 Uhr e Garantie ſaub. Arbeit bow. Tezew. „„ EIER 


Tages, Danzigerſtr. 32, 
Il. Etage, Vortragsſaal, 


pt. Lochowo, p. Bydg. 


Meines 2 Haus Rauhbaarige 
watt n großere. Dachshunde 


8 Uhr abends Jungs 


Junges Ehepaar 


ſucht zum 1. Januar 


pachtungen 


h i i { "Don ſof tücht, Suche für ſof od. ſpät. DEN 

eee 15 rd Bibel. und Gebeteſtunte.] And. ei 21 308 8 jof. tücht., A Denen oder ſpäter auf dem Lande, zu ver- Eltern R. H. H. 377553, Zu pachten geſucht eme 
Kin dergottesdienſ, nachm. Seſaenann herzlich eins Plättere 20 I 2 Gtubenmü 777 des Cheis, oder als Stellung. aufen. . Erforderlih| gu N. D. 5, 346055, N. 102 Morsen große 
3 Uhr Andacht auf dem Leladen. Parkowaz, neb. Hot Adler {u enmüdchen. Bingelernter Kranken- 2.00 21. Offert unt. Wiiagen vorzüglich auf 


Friedhof (Linienſtraße). Cbriſtl. Gemeinſchaft Sehaltsaniprüche und 2. Beamter. pfleger und Diener, 222 an d. Gſt. d. Zt Schweiß und im Bau, 
hröttersdsrt. Vorm. in Schieuienau, Bahn. übernehme 388 e Ein 20 X au dee ene deere, gl i 10 Wochen alt, gibt z. 
9 Uhr. Feſtgottesdſenſte, weg 4. Abends 7 Uhr Bleh⸗ . Pferdeſchur Fr. R. Heymann, eine mehrjähr, Praxis Jahre als Wirzin im avier Preise v. 45. — zi ab 
½12 Uhr vorm. Kinder⸗ BEINE Montag m. automatiſch. Schere. Strreizewo, u.a. auch auf Gaat-|Gutshaushait tätig ges gegen Kaſſe zu kaufen Graf Limbure-Stirum, 
gottesdienſt. Am Monta 1 * A 5 Belange Preis 50 gr pro Stück, pow. Kartuzy  pocztalauctgut, Off, unter H|weien. Off. u. P 7673 geſucht. Off unt. S 7682| Kataſe / Tobzenica, Pom. 
Man 25 4 — ee — 8 uhr abe ee bei größer. Herde nach Przyfazn. 7634 an d. Oft. d. Zt. an die Geſchſt. d. Ztg. a d.Geichlt. d. Zeitg. erb. 7720 
unde. Am Donnerstag A 2 i 

abends um 7 Uhr Singen. ſtunde. Freitag abends e e una FT 


a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
Klein Barteljee, Vorm Ireundeskteis ickahl 
41 Uhr Feſtgottesdienſts ſülr Jugendliche. 8 5 


mit dem Cvangeltenſpiel :] Olielſt. Lachm 2 ul Fuſtab Jantz Herzliche Einladung 


„Der den Tod über: Gottesdienfi*, Pfar. Eich» Rozgartu, pow. Torun.| iflE 2 0 ’ = 155 5 77 A 8 775 8 zum 


Wirtſchaft 


mit guten Marktgele⸗ 
genheiten f. Gärtnerei. 
Offerten unter C 3504 


wunden“. Am Montag ſtadt. f 
abends um 7 Uhr Sin zen.] Weichſelhorſt. Vorm. 39 J h f it 
imac 10 Uhr Gottesdienſt, um 3 „3 1 0 
abends 7% Ube lebungse Eur en. SOFIDET EN 1 e 5 1 * a r e = x 
d x 11 Uhr näht! Ha 1 5 7: L BR j 
Fr me oe Bintonifen-Mutterhaufes Biechort-Bandsburg 
Brinzenthal, um 11 Uhr Laſſahn, 12 Uhr Beichte ſchriſten unter E 33810 e TR Re Sonntag, den 20. November 1938 


vorm. Feſtgottesdienſtr. und Abendmahlsfeier. a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
Kein Kindergottesdienſt. Vorm. um 


Lochowo. i e ER BB und zum 
ee e lebe., „ , ee ee | 17. Sahresieit des Brüderhaufes 


Dienstag um 8 Uhr abends | Kinderaottesdienft. ebendort Sonntag, 27. November 1938 


Bibelbeiprehun mit der] Kruſchdorf. Vorm. um 

weiblichen Jugend bei 11 Uhr Gottesdienſt“, um Bin 43 Jahre alt, ge⸗ An beiden Sonntagen vorm. 10 Uhr Feſtgottesdienſt, 
Blumwe. % Uhr Jugendverfamms ſchieden, gebildet, ſehr WM 25 Br A 55 0 nachmittags ½ 8 Uhr Feſtfeler. 
Schleuſengu,. Um 2 Uhr lung Hoheneiche. vermögend. Wünſche . „„ %% Bit * In der Woche vom 21.—28. 11. einſchl. findet die Bibel⸗ 


nachm Nachfeier auf dem Güldenhof. Nachm. um mangels anderer Ge⸗ 94 Mas 1 1 Ki woche in Wiecbork⸗Vandsburg, Schweſternhaus, ſtatt. 7846 


15 Schleuſenauer Friedhofe 2 Uur Gottesdienste. legenheit auf dieſem EN g 7 a 
3 im Sägerhgf mit Bestei.| Grüntir, Borm. um|üene sweds Heirat dıe UFER N Thema: „Weltüberwindender Glaube“. 
1 leer of. Vorm. um |dienfi*, ya Belanntim. ein Seren GG N i Redner: P. Wiegert, Roſtarzewo⸗Rothenburg, 


J Ri 4 38 9 j — Nn n 2 
9 Uhr Gotkesdienſta. Roneck. Nachm. / Uhr in entſprechend. Alter | ER 711 89 . 8 : p. Bruns. Marburg u. a. 
0 Span luth. Kirche, Predi tgottesdienſtk. 5 zu machen. Voraus- 5 , 50 1 256 Wer zu übernachten wünſcht, wird um baldige Anmeldung 
; Poſenerſtraße 23. Vorm. Fordon. Vorm. 9 Uhr setzungen ariſche Ab» N 0 1 BR) 2 beim Diatoniſſen⸗Mutterhaus Wiecbork gebeten. 
½0 Uhr Predigtgottes⸗ | Friedbofsfeier, um 10 Uhr Tamm, deutlich. mögl. 
dienſt, Paſtor Schilter, an. Gottesdienſin, ½12 Uhrſevangeliſch. Aigen 
ſchließend Chriſtenlehre, Kindergottesdienft. Mon- bildung, ge ellſchaftl. 


f 22 ——T———— 
* 2 R 

nachm. um 4 Uhr Zuſam⸗ tag bis Freitag taglich Stellung bezw. Ber- 7 r 

5 1 5 Uhr Bibelſtund mögen. Kenntniſſe in Ti <. tel 

Mecranfe Alkbung ur Frauen; e bil der Lancer besm. URL ücherer d. Bendiipen Geſellſch 


akoſch. Vorm. 10 Uhr iandwirtichaftl, Hoch⸗ ; 5 
abends 9 Uhr Poſaunen⸗ oltre ble danach Kin- ſchulltudten bevorzugt; 1 Wertvolle Anregung und Rat zur erfolg- 
chor. Am Dienstag um dergottesdienſt. Zuſchriften unt. B 3502 8 } } 

4 Uhr nachm. Zufammen«! Barcin. Nachm. 3 Uhr an die Geichſt. d. Ztg. 1 reichen Inserat - Reklame geben wir gern 
We Mae u Suhr Mater. Germ. 10 Uhr 3. 1 2295 b: Wer Die große Verbreitung der 

Be 2 9 J. alt, nicht vermögd, n 
Kinderlehre, nachm. 5 Uhr N Abe Ari iS dunteibid,, angenehm. 8 eu f en und au 
Friedhofskapelle. Weſen, wirtihaftl,etw.| 9584 


Konfirmanden » Unterricht. 
Ausſteuer, ſucht Herrn 


Adventsfeier). Montag 


5 


für Kunſt und Wiſenſchaft 


Sydgoſſcz, Gdanſka 20, Cel. 1034 


Zeitſchriftenleſezirlel 


eitag nachm. um 5 Uhr 


I ige 8 Gebe f eh ur in Polen 

d. m „[Gottesdienſtc“, */ r 3 2 2 2 + 

übends um SU Alpen. ee ande än t, zwecks Heirat „ Bezugspreis für den Heinen Zirkel (10 Zeitſchriften) 21 15,— 
Chriſtliche Gemein ⸗ dienſt. kennen zu lernen, auch h ö 1 großen (16 ) 21 21 
ſchaft, Mareintowſkiego] Otteraue Langenau. Witmann m. Kind evtl. - 8 8 5 ” 98 ’ 
Fiiherftraße 3, Vorm. Vormittag Kindergottes⸗ Stellungzurfeitungdes) MEET ns zer: Te RT ee vierteljährlich. Auch Verſand nach auswärts. Anfragen und 


um 9 Uhr Gebetsſtunde, dienſt, nachmittags / Uhr] Haushalts Off.u D76121 8 g e BIC 1 
nachm. um 2 Uhr Kinder⸗ eee 2 d. Gesch. d. Zeitg. erb. ö f Anmeldungen erbitten wir bis zum 22. 11. 1938. 306 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 264. 


Bydgoſzez / Bromberg, Sonnabend, 19. November 1938 


Wojewodſchaft Pommerellen. 


Bromberg (Bydgoſzcz) 
18. November. 


Wie wird's ſein! 


Offenbarung Joh. 7, 9-17. Eine wundervolle große 
Viſion des Sehers von Pathmos bietet uns heute am letzten 
Sonntag des Kirchenjahres unſer Schriftabſchnitt. Der 
heutige Tag ſoll dem Gedächtnis der Toten gewidmet ſein, 

aber nicht im Sinne nur trauernden Gedenkens. Als 
Chriſten ſtellen wir den Tod und die Toten in das Licht der 
Ewigkeit. Gewiß fie iſt uns verborgen und auf all unſer 
ſehnliches Fragen und Begehren, hinter den Vorhang zu 
ſehen, der fällt, wo der Tod einkehrt, iſt umſonſt. Gott hat 
uns jene Welt verhüllt. Aber hier und da ſchiebt ſich für 
einen Augenblick der Vorhang zurück und vor dem Auge 
des begnadeten Sehers leuchtet Morgenglanz der Ewigkeit 
auf. Wie wirds ſein, wie wirds ſein, wenn wir ziehn in 
Salem ein! Wir ſuchen, die in Chriſto entſchlafen ſind, nicht 
bei dem Toten, nicht im Moder des Grabes oder in der Aſche 
der Urne, wir ſuchen die Erlöſten bei dem Herrn der Herr⸗ 
lichkeit. Wo aber Er iſt, da trocknen die Tränen, da ſchweigt 
die Klage, da ſchwinden die Schmerzen. Denn wo Ver⸗ 
gebung der Sünden iſt, da iſt Leben und Seligkeit. Das 
Einzige, was uns gewiß iſt im Blick auf die Ewigkeit iſt ja 
dieſes: Wir werden bei dem Herrn ſein allezeit. Mit 
Seiner Auferſtehung und Seinem Leben fteht und fällt 
unſere Hoffnung. Aber bei dem Herrn ſein heißt teilhaben 
an Seiner Herrlichkeit, heißt erlöſt ſein von Sünde und 
Schuld, befreit ſein von Not und Tod, heißt heilig, ſelig, ewig 
ſein in Ihm. Freilich ſieht Johannes auf dem großen Wege 
zur Herrlichkeit erſt die Schatten und dunklen Täler großer 
Trübſale, durch die Gottes Volk gehen ſoll, ehe der Tag der 
Erlöſung anbricht. Aber hinter allem Erdenweh und Todes⸗ 
ſchatten leuchtet Aufgang der Sonne, die nicht wieder unter⸗ 
geht. Leucht uns ſelbſt in jene Welt, du verklärte Gnaden⸗ 
ſonne, führ uns durch das Tränenfeld in das Land der 
ewigen Wonne, da die Luſt, die uns erhöht, nie vergeht. 
x . D. Blau⸗Poſen. 


Acht Kandidotenliſten eingereicht. f 

Am geſtrigen Tage lief der Termin der Einreichung der 
Kandidatenliſten zu den Stadtverordnetenwahlen in Brom⸗ 
bexg ab. Es wurden im ganzen acht Liſten eingereicht und 
zwar in nachſtehender Reihenfolge: Arbeitspartei (Stron⸗ 
nietwo Pracy) für alle 13 Wahlbezirke, Polniſche Sozia⸗ 
liſtiſche Partei (PPS) für 9 Bezirke, Revolutionäre Frak⸗ 
tion der PPS. für 3 Bezirke in den Vorſtädten, das Natio⸗ 
nale Lager (Oboz Narodowy) für 13 Bezirke, die Deut ſche 
Liſte für 12 Bezirke, die Vereinigung des Chriſtlichen 
Handwerks, der Kaufmannſchaft und des Arbeitsſtandes für 
12 Bezirke (Zjednoczenie Chrzescianſkiego Rzemioſta, Ku⸗ 
piectwa i Stanu Pracy), die Liſte der Kaufmannſchaft, des 
Handwerks und der Arbeitswelt (Porozumienie Kupieetwa, 
Rzemioſka i Swiata Pracy) für 12 Bezirke und die Vereini⸗ 
gung der polniſchen Berufsverbände (Zjednoczenia Polſkich 
Zwiazkow Zawodowych) für einen Bezirk. Nach Prüfung 
der Liſten erfolgt die endgültige Nummerierung derſelben 
und Bekanntgabe der Kandidaten. 


Polniſche Volkswagenfabrik — 
ein großer Bluff. 


8 Seit einiger Zeit gingen durch die polniſche Preſſe die 

verſchtedenſten Nachrichten über die angebliche Planung 
einer polniſchen Volkswagen⸗Fabrik, die ein in Brom⸗ 
berg lebender Ingenieur hier in der Braheſtadt oder im 
Induſtrierevier von Sandomir errichten wolle. 
Der Wagen, den der betr. Ingenieur konſtruiert haben will, 
ſollte 25003000 Zloty koſten, wäre alſo recht preiswert 
auf den Markt gekommen. Selbſt Blätter wie der „Jluſtro⸗ 
wany Kurjer Codzienny“ brachten ausführliche Artikel über 
den polniſchen Volkswagen und erklärten dabei, daß die 
Fabrik mit einem — natürlich inländiſchen — Kapital von 
zwei Millionen Zloty errichtet werden ſollte. 


Wir hatten von dieſen Nachrichten bisher keine Notiz 
genommen, da ſie uns als recht phantaſtiſch erſchienen. 
Nichts iſt ſchließlich leichter, als Projekte zu machen, ſie 
jedoch zu verwirklichen, das iſt ſchon bedeutend ſchwerer. 
Tatſächlich ſcheint es mit der Planung dieſer angeblichen 
„Voltswagen-⸗Fabrik“ nicht ſehr weit her zu fein. Der 
„Diiennit Bydgoſki“ hat in feiner Nummer 255 die ganze 
Angelegenheit als einen groß angelegten Bluff ent- 
hüllt. Auch die übrige polniſche Preſſe mit der „Gazeta 
Polſta“ und dem „Dziennik Poznanſki“ an der Spitze haben 
ſich in beſonderen Artikeln mit der Angelegenheit befaßt 
und die Irreführung der öffentlichen Meinung gebrand⸗ 
markt. Da der „Vater des polniſchen Volkswagens“ hier 
in Bromberg wohnhaft ſein ſoll, warteten wir noch einige 

age ab, um feſtzuſtellen, ob er ſich gegen die ſchweren 
orwürfe, die im „Dziennik Bydgoſki“ gegen ihn erhoben 
irurden, wehren würde. Er hat es aber vorgezogen, ſich 
N keiner Weiſe dazu zu äußern. Nach unſeren Informa⸗ 
tionen liegen bei der hieſigen Staatsanwaltſchaft eine Reihe 
985 Anzeigen gegen den „Konſtrukteur“ des Volkswagens 
r. 


Es handelt ſich, wie der „Dziennik Bydgoſki“ ſchreibt, 
um einen Ingenieur Otton Kuczora, der aber dieſen Titel 
ſich ſelbſt zugelegt hat. In Berlin, wo Kuczora früher 
wohnte, habe er ſich Wilhelm Kuczora genannt und dort 
unter hochklingendem Namen, wie „Europäiſche Patentver⸗ 
wertungsgeſellſchaft“ oder „Internationale Monopol⸗Comp.“ 
oder „Atlantic⸗Commerziale G. m. b. H.“ Firmen gegrün- 
del, Wahrſcheinlich handelt es ſich hier um Decknamen für 
verdächtige Unternehmen, denn K. wurde ſeinerzeit ver⸗ 
haftet und gegen eine Kaution von 30 000 Mark auf freien 
Juß geſetzt. Er verzichtete auf dieſen Betrag und kam na 
DEN Die Oberſtaatsanwaltſchaft in Berlin hat Sted- 
5 eſe hinter ihm erlaſſen. Aber auch hier in Polen muß 
r ſich dunkle Machenſchaften geleiſtet haben, da er aus 

olen flüchtete — angeblich nach Amerika — und erſt nach 


g 


Kokos⸗Läufer 


Bekanntgabe der letzten Amneſtie kehrte er wieder hierher 
zurück. Einer der hieſigen Anwälte beſorgte ihm dazu einen 
ſogenannten Freibrief. Erſt vor zwei oder drei Jahren er⸗ 
warb Kuczora in einer hieſigen Fahrſchule ein Fahrdiplom. 


Das iſt der Mann, von dem die polniſchen Zeitungen 
ſchreiben, er ſei ein „amerikaniſcher Fachmann der Auto⸗ 
induſtrie“. Sein geſchicktes und ſehr ſelbſtſicheres Auftreten 
mögen es ihm erleichtert haben, verſchiedenen Leuten ein⸗ 
zureden, daß er über ein rieſiges Vermögen verfüge. 
Trotzdem will er für ſeine Volkswagen⸗Fabrik eine Aktien⸗ 
geſellſchaft gründen 


Wir halten es für unſere publitiſtiſche Pflicht, auf dieſe 
Erſcheinung aufmerkſam zu machen. Der Volkswagen, der 
durch die Nachrichten über die unerhört hervorragenden 
Konſtruktionen in Deutſchland überall in der Welt zu einem 
Wertbegriff geworden iſt, ſollte hier offenſichtlich zu 
einem groß angelegten amerikaniſchen Bluff mißbraucht 
werden. 


Wir wollen hoffen, daß es auch in Polen einmal einen 
Volkswagen geben wird, wenn auch nicht gerade von Herrn 
Kuczora konſtruiert und anders jedenfalls, als ihn vor 
einiger Zeit ein polniſches politiſches Witzblatt karikierte: 
Ein Leiterwagen mit einer Petroleumlampe als Reflektor, 
einer Czyſta⸗Flaſche als Benzintank, mit Peitſchenzündung 
und ohne Vierradbremſe — kräftig bergab rollend. 


§ Ihr 25jähriges Berufsjubiläum als Leiterin der Fa⸗ 
brikations⸗Abteilung der Firma Rudolf Weißig kann Frau 
Antonie Knaſt, Diuga (Friedrichſtraße) 58, begehen. Sie 
trat als Lehrmädchen 1913 in die bekannte Schirmfabrik 
Rudolf Weißig ein und konnte ſich durch gewiſſenhafte Arbeit 
eine leitende Stellung erringen. Aus Anlaß des Jubiläums 
wurden Frau Knaſt zahlreiche Ehrungen zuteil. 


8 Vorſicht beim Überqueren des Fahrdamms! Am 
Donnerstag ereignete ſich auf der sw. Jauſka (Johannes⸗ 
ſtraße) ein Verkehrsunfall. Der jährige Schüler Edmund 
Stojka lief über den Fahrdamm und wurde von einem 
Perſonenauto, deſſen Nahen er nicht beobachtet hatte, an⸗ 
gefahren. Der Beſitzer des Wagens, der ſelbſt am Steuer 
ſaß, hielt ſoſort an und brachte den Knaben in das Städtiſche 
Krankenhaus. Der Fall möge als neuerliche Warnung 
dienen und die Eltern dazu veranlaſſen, ihren Kindern ein⸗ 
zuſchärfen, den Fahrdamm erſt dann zu überqueren, wenn 
ſie ſich überzeugt haben, daß kein Auto herankommt. 


§ Einen gefundenen Scheck zu Gelde machen verſuchte 
die. 29jährige Schneiderin Anna Grubich aus Crone 
(Koronowo). Die G. fand vor einiger Zeit einen Scheck in 
Höhe von 2000 Zloty, der von der Bank Ludowy in Crone 
für den Vorzeiger des Schecks auf die Bank Zwiazek Spolek 
Zarobkowych in Bromberg ausgeſtellt worden war. In⸗ 
zwiſchen hatte jedoch die Eigentümerin des Schecks, eine 
Frau Ceeilie Maſiak, den Verluſt des Schecks bemerkt und 
die Bank Ludowy benachrichtigt. Dieſe benachrichtigte ſofort 
telephoniſch die Bromberger Bank von dem Verluſt des 
Schecks. Kurz darauf erſchien auch die Grubich bei der 
oben genannten Bank in Bromberg und legte den Scheck zur 
Einlöſung vor. Die Bank ließ ſich vorerſt nichts merken 
und bat die G. den Scheck auf der Rückſeite mit ihrem Namen 
zu verſehen. Ohne einen Augenblick zu zögern, unterſchrieb 
fie dieſen mit Marta Weſokowſka. Sie teilte dem Beamten 
mit, daß ihre Mutter ihr Landgrundſtück für 7000 Ztoty ver⸗ 
kauft habe, wovon ſie bereits 5000 Zloty erhalten hätte. Die 
reſtlichen 2000 Zkoty wolle fie, die G., jetzt abheben. Als fie 
ſich noch mit dem Bankbeamten unterhielt, trat an ſie der 
von der Bank unauffällig benachrichtigte Kriminalbeamte 
heran und bat ſie ihm zu folgen. Auf der Kriminalpolizei 


—— 2 ——— 4 ———llß0 . ů3——3ů3ßK5ð˖0ͥ ͥ -rõ . —ꝛ 
— — — — — —— — 


blieb die G. zuerſt gleichfalls bei der Erzählung von dem 
Grundſtücksverkauf, legte aber ſpäter ins Kreuzverhör ge⸗ 
nommen, ein Geſtändnis ab. Die G. hatte ſich jetzt vor der 
Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts zu verantworten. 
Die Angeklagte bekennt ſich vor Gericht gleichfalls zur 
Schuld. Sie wurde zu ſieben Monaten Arreſt mit drei⸗ 
jährigem Strafaufſchub verurteilt. 


8 Einbrecher drangen in den Laden des Fleiſchermeiſters 
Leon Ewertowſki, aus dem fie Räucherwaren im Werte 
von 400 Zloty ſtahlen. Aus dem Stall der Frau Maria 
Piniecka in Monkowarſk wurden 18 Hühner, fünf 
Puten und eine Gans geſtohlen. 

§ Wegen Diebſtahls hatte ſich vor dem hieſigen Burg⸗ 
gericht die 16jährige Arbeiterin Bogumita Chmarzynſka zu 
verantworten. Die Angeklagte, die aushilfsweiſe in einer 
Apotheke beſchäftigt war, hatte zum Schaden ihrer Arbeit⸗ 
geberin eine Handtaſche mit 10 Zloty Inhalt entwendet. 
Obwohl ſie ſich in der Vorunterſuchung zu dem Diebſtahl 
bekannte, leugnet ſie dieſen vor Gericht rundweg ab. Das 
Gericht verurteilte die Ch. zum Aufenthalt in einer Beſſe⸗ 
rungsanſtalt, gewährte ihr aber einen einjährigen Straf⸗ 
aufſchub. 


* 
Beranftaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Die muſikaliſche Vesper, die der Bromberger Bachverein am 
kommenden Sonntag abends 8 Uhr in der evangeliſchen Pfarr⸗ 
kirche in Bromberg veranſtaltet, iſt ganz auf die erprobte Kunſt 
der alten Kirchenmuſiker um J. S. Bach geſtellt. Dem Charakter 
des Totenſonntags entſprechend ſind die Werke gewählt worden, 
io u. a. der Choral aus der Matthäuspaſſion „Wenn ich einmal 
ſoll ſcheiden“ und die wundervolle Motette „O meine Hoffnung“ 
von H. Schütz. Neben Chor⸗ und Orgeldarbietungen des ein⸗ 
heimiſchen Organiſten G. Jaedeke ſpielt zum erſten Mal der 
Solocelliſt der Danziger Staatsoper Johannes Hannemann 
in Bromberg, der u. a. die Celloſonate G⸗Dur und die Soloſuite 


Vereine, 


in D⸗Moll von J. S. Bach vortragen wird. Eintritt frei. 7708 
— 0 —————ů— 
Graudenz (Grudziadz) 
Eine deutſche Feierſtunde 
veranſtaltete die „Liedertafel“ am Bußtage (Mittwoch) 


abends im Deutſchen Gemeindehauſe. Zwar war dieſer 
gehaltvolle Abend verhältnismäßig gut beſucht, doch hätte 
man gewünſcht, daß gerade die beſſergeſtellten Kreiſe, die 
in bezug auf die Teilnahme an ſolchen, die deutſche Volks⸗ 
gemeinſchaft fördernde Veranſtaltungen vorangehen müß⸗ 
ten, zahlreicher vertreten geweſen wären. Für geringes 
Entgelt wirklich gute Muſik den weiteſten Volksſchichten 
zu bieten, dieſes Ziel hatte die Feierſtunde. Und ſo war 
von deren Leiter, Karl Julius Meißner, ein tatſächlich 
erleſenes, reichhaltiges, dem Tage angemeſſenes ernſtes 
Programm aufgeſtellt worden, deſſen Vorbereitung ganz 
gewiß viel Mühe und Hingabe erfordert hat. Das ſollte 
man dankbar würdigen. Mit dem von Georg Finger be⸗ 
begeiſternd vorgetragenen Spruch „Wir alle durch Blut und 
Boden verwandt“ nach Jahn wurde der Abend eingeleitet, 
und dann folgten die einzelnen muſikaliſchen Darbietungen 
rein vokaler oder auch inſtrumental begleiteter oder ge⸗ 
ſpielter Art, während gemeinſame Geſänge die vier Teile 
der Feſtfolge ſchloſſen. Außer Beethoven (Bußlied), Joh. 
Chriſtian Bach (dem Sohne des Thomaskantors) mit einem 
„Klavierkonzert“ D⸗dur, bei dem ein zweites Klavier die 
Orcheſterbegleitung erſetzte, und Karl Loewe („Lobet den 
ar hörten wir lediglich neue, zeitgenöſſiſche Kompo⸗ 
niſten. 

Da riß, um einiges herauszugreifen, der „Deutſche 
Volksruf“ von Joſeph Reiter aus Braunau am Inn, der 
Geburtsſtadt des Führers, die Hörer durch feinen Schwung 
und ſeine Eindringlichkeit hin (Männerchor), und nicht 
weniger eindrucksvoll wirkte die den Wert und Rhythmus 
der Arbeit feiernde Blumeſche „Hymne der Arbeit“ (Bariton⸗ 
Solo, gem. Chor und Klavier). Fritz Lubrich, des Dirigen⸗ 
ten ſeinerzeitige Lehrer, war gar mit drei Nummern ver⸗ 


Graudenz. 


Emil Romev 


in allen Breiten bis 2 Meter, geeignet 


zum Zuſammennähen von Teppichen, ſowie Paplerhandlung 
Cerale-Teppiche-Läufer-Fußmatten Torunska Nr. 16 
in verſchiedenen Größen, 


Telet. Nr. 1438 
Wachstuch in allen Farben 8 


sowie fümtliche Malerartikel 
Plac 23. go ſtycznia 33. Klrchl. Nachrichten. 
Telefon 1517. 20% Sonntag, 20. November 


Totenſeſt 


* bedeutet anſchließende 
Abendmahlsfeier. 


Stadtmiſſion Graudenz 
Ogrodowa 9—11. 
Vorm. 9 Uhr Morgen⸗ 
andacht, abends ½7 Uhr 
Evangelifation, ½8 Uhr 
abends Jugendbund. Am 
Mittwoch abends ½8 Uhr 
Freundeskreis. Donners⸗ 
tag ½8 Uhr nachmittags 
Sternchenbund, nachm. um 
½%4 uhr Kinderſtunde, 
abends ½8 Uhr Bibel⸗ 
ſtunde. 
Treul: Nachm. 2 Uhr 
Evangeliſation, um 3 Uhr 
Jugendbund. / 
Hilmarsdorf: 
woch nachm. um 6 Uhr 
Evan geliſation. 
Weburg: Freitag nachm. 
um 3 Uhr Kinderſtunde, 


K. Marſchler, 


Ich habe es 


durch meine vielseitige Propaganda 


festgestelit, daß eine 


Zeitungs-Anzeige 
die wirkungsvollste Reklame 


ist, weil die 7694 


„Deutsche Rundschau“ 
von den Abonnen en meist an andere 
Familien weitergegeben und sie da- 
dureh von Kreisen gelesen wird, 
an die der Geschäftsmann mit seinen 
Angeboten sonst nicht herankommt. 
Lassen Sie sich von meinem 
Vertreter Vorschläge machen; ich 
komme innen bei regelmäßigen Aul- 
trägen am weitesten entgegen, 


Arnold Kriedte 


Hauptvartriebsstelle dar 
„Deutschen Rundschau“ 


Grudzi ad z, Mickiewicza 10. 7804 


Konitz (Chojnice). 

Evangeliſche Kirchen: 
10. Felge Predigtgottes» 
Idienſt⸗. W 


um 4 Uhr Evangelifation, | 


oranzeige! 


Kino „SWIT“ 


Das herrlichste Filmwerk der Welt unter 
der Regie von Leni Riefenstahl 


OLYMPIA 


1. Teil: „Fest der Völker“. 


körperlicher Kraft und Gewandtheit der Ju- 
gend von 51 Nationen auf der 


Prof. der Mathematik 
erteilt Unterricht in der 
Statt Karten hüheren Mathematik. 


Ang. unt. C 7407 an 
Ann.⸗Exped. Wallis, 
Torun. 7710 


Füllfederhalte 


t 

echt 14 u. 18 karat 
Goldfedern, Goldin- 
metall-Federn,. Ni- 
rosta-Federn, Glas- 
Federn für Durch- 


Geſtern vormittag erlöſte ein 
ſanfter Tod meine geliebte Tochter, 
meine liebe Schweſter 


Gliinbet Fehlauer 


von ihrem ſchweren Leiden. 
In tiefer Trauer 


Frau Bertha Fehlauer 


schriften. 
Görſk am 18. November 1938. "sichernits 4 
Die Beerdigung findet am Mon⸗ N 
tag, dem 21. November, um 3 Uhr 8 e 
nachmittags von der Kirche aus ſtatt. in 


schwarz—grünperl— 
rotperl — blauper! — 
und Perlmutt. 

Keine verschleißbaren 


zerbrechlich. 
federn mit 
itzen. Große Tinten- 
räume. Federspitzen 
tür jede Hand nach 
Wahl. 
Auch mit 5- und 25» 
jähriger Garantie 
in Modellen für Herren, 
Damen und Schüler in 


O bis 57.— 
Versand nach außer- 
halb unter Nachnahme, 
Nichtgefallendes tau- 


sche um. 
Füllhalter-Repara- 


i aller 


ul. Prosta 5 
Tel. 21-98. 


Das unsterbliche Dokument des Erfolges 


XI. Olympiade in Berlin. 


bei mir gekaufter 


9 Pe Bi 7, 9 Uhr, Sonn- und Fe umgehendst. 
Humerierte Plätze, Eintrittskarten-Vorverkauf.| Justus Wallis. 
Schreibwaren 


Nächstes Programm: Derl2.Teil:|und Bürobedart, 
Toruß, 


„Fest der Schönhelt“. 


a ae Du nf Zn ae 


treten. Sein „Die Stimme“ (Frauenchor mit Sopran⸗Solo) 
hat neuromantiſche Anklänge. Sein „Lied der Deutſchen 
im Ausland“ (Sopran⸗Solo und Klavier), innig geſetzt, er⸗ 
weckte ſehnſuchsvolle Heimatgefühle. In dem klang⸗ und 
ſtimmungsvollen „Heimat“ (Sopran⸗Solo, Männerchor und 
Klavier) von Eduard Nößler findet die Liebe zur heimiſchen 
Scholle ebenfalls tief packenden Niederſchlag. Ein würdiger 
Schluß der muſikaliſchen Darbietungen war die „Hymne“ 
(nach E. M. Arndt) von Otto Jochum mit ihrem Lob und 
Preis des völkiſchen Selbſtbewußtſeins. Ausführende waren 
die Liedertafel und ihr Frauenchor, die Sopranſoli ſang 
unſere bewährte heimiſche Sängerin Renate Hentzelt, ein 
Baritonſolo Eugen Peikert. Am Klavier wirkten außer 
dem Dirigenten ſelbſt einer ſeiner Schüler; in zwei Stücken 
fpielten die Violine A. Zawacki, die Flöte R. Wein⸗ 
lich, das Cello W. Sanewſki. Als Gäſte waren Sänger 
des von K.⸗J. Meißner bekanntlich ebenfalls geleiteten 


Schweher Geſangvereins „Einigkeit“ zugegen, die ſowohl in 
einigen Chören mitwirkten wie jelbitändig das Lied „Reich 
und freudig 


mir die Hand, Kamerad“ vortrugen Viel 


ſpendeten die Hörer Beifall. 


| 


Aundfunt-B Programm. 


Sonntag, den 20. November. 


Deutſchlandſeuder: 

6.00: Hafenkonzert. 8.00: Schallplatten. 8.45: Zum erſten Groß⸗ 
deutſchen Reichsbauerntag in Goslar. 9.00: Du holde Kunſt. 
Muſik und Geſang. 980: Alte Totentänze. 10.00: Morgenfeier. 
10.35: Brahms: Sinfonie Nr. 3. 11.30: Wachet auf, ruft uns die 
Stimme. Kantate Nr. 140 von Joh. Seb. Bach. 12.00: Deutſch⸗ 
italteniſch⸗ungariſches Militärkonzert. 13.10: Mittag⸗Konzert. 
14.00: Kinderfunk. 14.90: Muſſorgſki: Lieder und Tänze des 
Todes. 15.00: Brahm — Schubert. Es ſpielen die Berliner 
Philharmoniker. 18.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Die Treue. 
Ballade. 19.00: Sie wünſchen, wir ſpielen — Geholfen wird 
Vielen! Drittes Wunſch⸗Konzert für das Winterhilfswerk. 
20.00: Kernſpruch. 20.10: Wunſch⸗Konzert. Zweiter Teil. 22.15: 
Deutſchland⸗Sportecho. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: 
Requiem von Verdi. 


Königsberg ⸗Dauzig: 
6.00: Hafenkonzert. 8.10 D: Schallplatten. 8.30 K: Schallplatten. 


9.10: Evangeliſche Morgenfeier. 10.00: Morgenfeier der 80. 
10.30 D: Schallplatten. 10.45 K: Soliſten muſizieren. 11.30 D 
Hermann Sudermann. Dem oſtpreußiſchen Dichter zum Ge 


dächtnis. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00 K: Schachſpiegel. 
Schallplatten. 14.30 K: Kurzweil. 16.00: Unterhaltungs⸗Konzert. 
18.00 K: Kreuz und quer 
Morgen, Mittag und Abend. 
Gedichten. 18.45 K: Beethoven: Klaviertrio D⸗dur, Werk 
19.40: Oſtpreußen⸗Sportecho. 20.10 K: Sinfonie⸗Konzekt. 20.10 Er 
Sinfoniſches Abend-Konzert. 22.20 D: Zwiſchenſpiel. 22.80: 
Unterhaltungs⸗Konzert. 24.00 K: Nacht⸗Konzert. 


Breslau⸗Gler witz: 
6.00: Hafenkonzert. 8.00: Schallplatten. 9.00: Lieder vom Tod. 
ee Oktett F⸗dur, Werk 166. 10.30: Sieghaftes Leben. 
11.00: Muſikaliſche Feierſtunde. 12.15: Mittag⸗Konzert. 14.30: 
e ang Letzte große Werke deutſcher Komponiſten und 
Dichter. 15.10: Schallplatten. 16.00: Wien muſiziert. 18.00: Ein⸗ 
führung zu „Alkazar“. 18.10: „Alkazar.“ Die Helden von To⸗ 
ledo. Tatſachenbericht aus dem ſpaniſchen Freiheitskampf. 20.00: 
Sportereigniſſe des Sonntags. 20.30: Ein deutſches Requiem 
für Soli, Chor und Orcheſter von Johannes Brahms. 22.90: 

Unterhaltungs⸗Konzert. 


Leipzig: 

6.00: Hafenkonzert. 8.00: Katholiſche Morgenfeier. 8.30: Orgel⸗ 
muſik. 9.00: Das ewige Reich der Deutſchen. 9.45: Werke alter 
Meiſter. 10.15: Schallplatten. 11.30: Wachet auf, ruft uns die 
Stimme. Kantate Nr. 140 von Joh. Seb. Bach. 12.00: Mittag⸗ 
Konzert. 14.05: Muſik nach Tiſch. 15.30: Der fremde Gaſt. Hör⸗ 
folge. 1600: Wien muſiziert! 18.40: Kammermuſik. 19.00: 
Abend⸗Konzert. 20.45: Die Rückkehr vom Tode. Märchenſpiel. 
22.30: Unterhaltungs⸗Konzert. 24.00: n 


Warſcha n: 5 
7.15: Choral. 7.20: Frühkonzert. 9,15: Gottesdienſt. 12.00: 
Zelenſki⸗Konzert. 13.15: Unterhaltungs⸗Konzert und Geſang. 
18.90: „Klaſſiſche Strophen“, muſikaliſches Gedicht. 17.30: Unter⸗ 
haltungs⸗Konzert und Geſang. 19.80: Schallplatten. 21 20: 
Duette und Chanſons. 21.40: Heitere Sendung. 22.20: Tanzmuſik. 


Montag, den 21. November. 


Deutſ lanudſender: 
6.10: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 
Schallplatten. 12.00: Schloßkonzert Hannover. 14.00: Allerlei — 
von Zwei bis Drei! 15.15: Schallplatten. 16.00: Nachmittag⸗ 
Konzert. 17.00: Aus dem Zeitgeſchehen. 18.00: Mexiko. Reiſe⸗ 
berichte über das Land, ſeine Menſchen unk ihre Muſik. 18.30: 
Franco Alfano: Klaviertrio. 19.15: Sturm und Wellenſchlag. 
Luſtiges Seemannsgarn. 20.00: Kernſpruch. 20.15: Brahms⸗ 
Konzert. 21.00: Aus der weiten Welt. Mikrophone berichten 
von Ländern, Menſchen, Gedanken und Geſchehniſſen. 22.30: 
Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Orcheſter-Konzert. 23.30: 
Spätmuſik. 
önigsberg⸗ Danzig: 
6.80: „ 8.00: Andacht. 8.30: Unterhaltungsmyſtt 
10.00: Schulfunk. 11.00 D: Das Kluwe⸗Trio N 12.00 
Schloß konzert Hannover. 14.15 K: Kurzweil. 14.15 D: Muſi⸗ 
kaliſche Kurzweil. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.15 K: Brahms: 
Liebeslieder⸗Walzer. 19.05 K: Schullplatten. 19.45 D: Zwiſchen⸗ 
ſpiel. 20.10 K: 8 2 end wollen wir marſchieren. 20.15 D: Stutt⸗ 
gart ſpielt auf! 0 D: ine 22.90 K: Unterhaltungs 
muſik 22 90 D: Mack 24.00 K: Nachtmuſik. 


Breslau⸗ Gleiwitz: 
5.30: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.30: Unterhaltungs⸗ 
muſik. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Schall⸗ 
platten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Berühmte Schlachten 
des i Tankſchlacht und Angriffsſchlacht bei Cambrai 
1917. 18.20: Kammermuſik. 19.00: Bolſchewismus ohne Maske. 
19.20: Unterhaltungsmuſik. 20.10: Der Blaue Montag. Hoch⸗ 
zeit machen, das iſt wunderſchön. 22.15: Juden als Verbrecher. 
1 a ſchleſiſchen Berichten und Dokumenten. 22,30: 
achtmuſik. 5 


Leipzig: 

6.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 

muſik. 10.00: Schulfunk. 

platten. 15.20: Kleine Flöten⸗Kammermuſik. 

Konzert. 18.20: Franz Schubert. 

— und Tod. 19.10: Marſchmuſik. 20.10: Großer bunter Abend. 
2230: Nachtmuſik. 24.00: Nachtmuſik. 

ee 

6930: Choral. 6.35: Schallplatten. 

Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 

Sendung. 15.80: Leichte Muſik. 

Bach. Vortrag mit Muſik. 

Bunte Muſik. 21.10: Lieder. 


Dienstag, den 22. November. 


Deutſchlandſender: 
Se Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk. 10.30: 


10.00: Esurfunt. 11.80: 


8.30: Unterhaltungs» 
12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Schall⸗ 


7.15: Schallplatten. 11.20: 
13.90: Haydn. Muſikaliſche 
16.90: Klaviermuſik. 17.15: 
18,30: Lemberger Lieder. 19.30: 


röhlicher Kindergarten. 11.30: Schallplatten. 14.00: Mittag⸗ 
nzert. 14.00: erlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Schöne 
Operetten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.80: Die polniſche 9 75 
Br Marguerite Trombini⸗Kazuro ſpielt. 19.15: Muſik 
20.00: Kernſpruch. 20.10: Muſikaliſche Kurzweil. 20.45: 
Sage a — 2 a 00 che 10 
a ne ne Nachtmuſik ranz e 
Muſik. 23.45: Schallplatten. 


14.20 D: 


durchs Land der Oper. 18.20 D: 
Der Tageskreis in Liedern 1 5 ö 


16.00: Nachmittag⸗ 
Geſänge von Liebe, Einſam⸗ 


hochentwickelte Schulweſen. 


x Die Einweihung eines Gemeiuſchaftshauſes (Dom 
Spoleczuy) fand am 12. d. M. in der Arbeiterſiedlung 
Franeiſzkowo ſtatt. Die Räumlichkeiten dieſes Gebäudes 
beſtehen aus einem kleinen Saal und einer Reihe Zim⸗ 
mer. Es ſoll kulturellen und ſozialen Zwecken dienen. 
Erbaut wurde es aus Mitteln der Stadt und des Arbeits⸗ 
fonds. Nach dem Weiheakt, der von Propſt Blerique von 
der Tarpener Parochie vollzogen wurde, fand die Pflanzung 
von 600 Bäumchen, die vom Vorſtand der Siedlung ange⸗ 
kauft worden ſind, ſtatt. 

In der Ortsgruppe des VD hielt Pfarrer Hackert 


einen Ante santen Vortrag über Island. Der Redner gab 


einleitend eine Schilderung des ſchaurig⸗ſchönen Charak⸗ 
ters dieſer nordiſchen Inſel, ſprach über die dortigen Städte 
und Siedlungen, insbeſondere die Hauptſtadt Reykjavik, 
ihre Entwicklung, Bauten uſw. Weiter gab der Redner 
Aufklärungen über die Staatsverfaſſung, und ſchilderte das 
Zum Studium gehen die Is⸗ 
Die Bevölkerung lebt 


länder vielfach nach Kopenhagen. 


hauptſächlich vom Fiſchfang, fo daß die Fangergebniſſe den 
bedeutendſten 


Eine weitere Er⸗ 
Island iſt auch das 


Ausfuhrartikel bilden. 
werbsquelle ſtellt die Schafzucht dar. 


Land der heißen Quellen, die bis zu 100 Grad Hitze ent⸗ 


Königsberg⸗ Danzig: 

6.30: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 
Schulfunk. 1200: Mittag⸗Konzert. 
am Rhein. 7 K: Kurzweil. 

Lieder. 16.09 K: Nachmittag⸗Konzert. 
mittag. 18.20 K: Klaviermuſik. 18.45 D: Schallplatten. 
Schallplatten. 20.10 K: Bunter Abend. 20.10 D: Rigoletto. Oper 
in drei Akten von Giuſeppe Verdi. 22.30 D: Muſik zur Unter⸗ 
haltung. 22.35 K: Tanzmuſik. 24.00 K: Nachtmuſik. 


Breslau⸗ Gleiwitz: 
5.30: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.30: Froher Klang. 
10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10: Melodein aus 
Köln am Rhein. 15.30: In Mutters Stübeli, da weht der Wind. 
Kinderliederſingen. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.15: Der nor⸗ 
we iſche Fjord. Erzählung. 18.30: Schallplatten. 19.15: Volk 
an der Grenze. Kantate von Rudolf Tisken. 20.10: Unter⸗ 
haltungs⸗Konzert. 21. m: A N ewige Heimat! 22.20: Po⸗ 
litiſche Zeitungsſchau. 22.15: Muſik zur Unterhaltung. 


Leipzig: 
6.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Froher Klang. 
10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Muſik nach Tiſch. 
16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.15: Klaviermuſik. 19.00: Die Wehr⸗ 
macht ſingt. 20.10: Rigoletto. Oper in drei Akten von Giu⸗ 
ſeppe Verdi. 22.40: Muſik zur Unterhaltung. 24.00: Nachtmuſik. 


Warſchau: 
6.30: Choral. 6.35: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 
Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 15.30: Unterhaltungs⸗ 
Konzert. 16.25: Lieder von Niewiadomſki. 17.30: Mit dem Lied 
durchs Land. 19.00: Bunte Muſik und Geſang. 21.00: Kammer⸗ 
muſik und Geſang. 22.15: Chor⸗ und Orcheſter⸗Konzert. 


Mittwoch, den 23. November. 


Deutſchlandſender: 


6.10: Schallplatten. 6.30: he 10.00: Schulfunk. 10,80: 
Fröhlicher Kindergarten. 11.30: Schallplatten. 12.00: Mittag⸗ 
Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Kinder⸗ 
liederſingen. 15.30: Schallplatten. 16.00: e 
17.00: Aus dem Zeitgeſchehen. 18.30: Die ſſiſche Sonate. 
19.15: Wenn zwei das Gleiche tun. Fred Driſſen ſingt. 20.00: 
Kernſpruch. 20.15: Muſik aus dem Leipziger Gewandhaus. 21.00: 
Das Violincello. Kleine Plauderei. 21.10: Muſik aus dem 
Leipziger Gewandhaus. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: 
Muſik aus Wien. 


NKönigsberg⸗ Danzig: 
6.30: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 
funk. 11.00 D: Das Kluwe⸗Trio muſiziert. 
zert. 14.10 D: Fröhliches Allerlei. 14.15 K: Kurzweil. 
Nachmittag⸗Konzert. 16.00 D: Kaffee verkehrt. Die Wiener 
Mittwoch⸗Jauſe bringt Geſang, Muſik und Fröhlichkeit. 18.00 K: 
Kleine Schummerſtunde mit Pen Liedern. 19.00 D: 
Unterhaltungs⸗Konzert. 19.05 Zur Unterhaltung. 20.10 K: 
Konzert. 21.00 D: Der junge 1 22.20 D: a 
22.30 D: Muſik aus Wien. 22.35 K: Blasmuſik. 24.00 
Nacht⸗Konzert. 
Breslau⸗ Gleiwitz: 
5.30: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.30: Konzert. 
Schulfunk. 12.00: Werk⸗Konzert. 18.15: Mittag⸗Konzert. 
Schallplatten. 15.30: Kinderfunk. 16.00: „ta r 
18.20: Schallplatten. 18.40: Aus dem Zeitgeſchehen. 19.00: 
der Grenzlandjugend. 20.10: Muſik wird oft nicht ſchön Seen 
Eine bunte Stunde mit heiteren Verſen zum Thema: Kleine 
Wahrheiten — ungeſchminkt! 21.10: Märchen und Lieder der 
Völker. 22.30: Muſik zu Tanz und Unterhaltung. 


Leipzig: 
6.80: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.80: Konzert. 
Schulfunk. 12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. 13.15: Mittag⸗ 
Konzert. 14.00: Schallplatten. 16.00: Kaffee verkehrt. Die 
Wiener Mittwoch⸗Jauſe bringt h Muſik und Fröhlichkeit. 
18.20: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 19.00: Betriebs⸗Feierſtunde. 


8.30: Froher Klang. 10.00: 

14.10 D: Melodein aus Köln 
15.40 K: Kleine Märchen und 
16.00 D: Bunter Nach⸗ 
19.20 K: 


11.15: 


8.30: Konzert. 10.00: Schul⸗ 
12.00: Mittag⸗Kon⸗ 


15.50 K: 


10.00: 
14.00: 


10.00: 


20.15: Stunde der jungen Nation. 21.15: Frohſinn für alle. 
22.30: Kammermuſik. 23.00: Muſik aus Wien. 24.00: Nacht⸗ 
Konzert. 

Warſchau: 

6.30: Choral. 6.35: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.15: 
Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 15.00: Konzert. 15.90: 


Leichte Muſik. 19.00: 
Italieniſche Muſik und Lieder. 


22.00: Aus „Der Liebestrank“, Oper von Donizetti. 


16.30: Schallplatten. 17.15: Bach⸗Kantate. 
21.00: Polonaiſen von Chopin. 


Donnerstag, den 24. November. 


Deutſchlandſender: 

6.10: Schallplatten. 7,30: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk. 
Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von 
Zwei bis Drei! 15.15: Hausmuſik aus unſerer Zeit. 15.40: 
Cembalo⸗Muſik. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Das Wort 
hat der Sport. 18.15: Louis Spohr. Muſik und Geſang. 20.00: 
Kernſpruch. 20.10: Orcheſter⸗Konzert. 21.10: Große Deutſche: 
i 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Otto Dobrindt 
pie 


Königsberg⸗Danzeg: 

6.30: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 
Morgen. 11.00 D: Das Kluwe⸗Trio muſiziert. 12.00: Mittag: 
Konzert. 12.00 D: Fröhliche Werkpauſe. 14.10 D: Muſik zum 
Nachtiſch. 14.15 2% Kurzweil. 15.90 K: ane 16.00 
Nachmittag⸗Konzert. 16.05 K: Schallplatten. 17.40 K Schwein 
gehabt! Sportflieger erzählen. 18.00 K: Fröhliches Singen und 
Muſizieren. 18.00 D: Volksbrauch im Spätherbſt. Wort und 
Lied. 19.05 K: Muſik zum 5 19.10 D: Heitere Muſik 
zum Feierabend. 20.10 K: Auch kleine Dinge können uns ent⸗ 
zücken. eg D: Das intereſſiert 8 Dich! 
Aktuellſte in Wort und Ton. 21.00 Verſpricht mir nichts. 
Hörſpiel. 22 20 D: e 250 Volks⸗ 
haltungsmuſik. 24.00 K: Nacht⸗Konzert. 


11.30: 


8.30: Ohne Sorgen jeder 


Das Neueſte und 


und Unter⸗ 


Deutſche Nundſchau 


in Polen! 


Seen 


wickeln, wird auch infolge feines vulkaniſchen Bodens häufig 
von Erdbeben heimgeſucht, deren es im Jahre 200-800 gibt. 
Furchtbare Stürme, auch Sandſtürme, herrſchen dort oft, die 
manchmal ſo ſtark ſind, daß der Staub bis nach Skandinavien 
zu verſpüren iſt. Mit Rückſicht auf die Stürme beſtehen die 
Häuſer, zumal auf dem Lande, aus großen Quadern, 
Steinblöcken, eine Bauart, wie ſie ſeit tauſend Jahren 
daſelbſt üblich iſt. Dazu umgibt man die Gehöfte mit 
hohen Mauern und beſchwert die Dächer zum Schutze gegen 
Sturmverheerungen mit Steinen. Das ganze Land iſt 
völlig baumlos; es gibt nur ein einziges kleines „Wäld⸗ 
chen“ verkrüppelter Zwergbäumchen. Redner zitierte auch 
einige isländiſche Gedichte und betonte, daß das Volk, die 
Nachkommen der alten Wikinger, überhaupt für die Poeſie 
eine große Vorliebe habe. An Hand einer größeren Zahl 
Lichtbilder illuſtrierte der Redner ſodann feine Darlegun⸗ 
gen. Intereſſant war noch die Mitteilung, daß der Vor⸗ 
tragende an dem Tage, benor Amundſen mit ſeinem Flug⸗ 
zeug, das ebenfalls gezeigt wurde, zur Rettung der Nobile⸗ 
ſchen Nordpolexpedition aufbrach, mit dem bekanntlich dabei 
zugrundegegangenen Polarforſcher zuſammengeweſen iſt. 
Der Vortrag fand bei der Hörerſchaft ſehr ſtarken Beifall. * 


Beeslan- Gleiwitz: 
5.30: Schallplatten. € 30: Frühkonzert. 8.80: Ohne Sorgen jeder 
Morgen. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10: 
Muſtk zum Nachtiſch. 16.00: Walzertakt — Paradeſchritt. Blas⸗ 
muſik. 19.00: Eine kleine Abendmuſik. 20.10: Konzert. 21.10: 


Schwärmerei er Leidenſchaft Epiſode aus Tſchaikowſkis Leben. 
22.15: Aus dem Zeitgeſchehen. 22.30: Volks⸗ und Unter⸗ 
baltungsmuſik. 

Leipzig: 

6.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Ohne Sorgen jeder 


Morgen. 10.00: Schulfunk. 12.00: Muſik zur Arbeitspauſe. 
13.15: Mittag⸗Konzert. 14.00: Muſik nach Tiſch. 16.00: Nach⸗ 
mittag⸗Konzert. 18.15: Liederſtunde: Hugo Wolf. 19.00: Carl 


Loewe, der Meiſter der Balladen. Hörfolge aus ſeinem Leben 
und feiner Muſik. 20.10: Das intereſſiert auch Dich! Das 
Neueſte und Aktuellſte in Wort und Ton. 22.30: Volks⸗ und 


Unterhaltungsmuſik. 24.00: Nacht⸗Konzert. 
Warſchan: 
6.30: Choral. 6.85: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.00: 


Schul⸗Kon ert. 11.25: Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
15.30: Leichte Muſik. 16.35: Schallplatten. 17.00: Aus Opern. 
19.00: Unterhaltungs⸗Konzert und Geſang. 22.00: Kammermuſik. 
23.05: Polniſche Muſik und Lieder. 


Freitag, den 25. November. 
Deutſchlandſfender: 


6.10: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk. 11.00: 
Feſtſitzung der Reichskulturkammer und der NS⸗Gemeinſchaft 
„Kraft durch Freude“. Es ſprechen: Reichsorganiſationsleiter 
Dr. Ley und Reichsminiſter Dr. Göbbels. 12.80: Mittag⸗Konzert. 
14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 45 15: Jungmädel ſingen. 
16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Aus dem Zeitgeſchehen. 18.00: 
Mufit auf Markt und Gaſſen. Lieder und Rufe von Händlern 


und Marktfrauen. 18.40: Wa auf der Wurlitzer⸗Orgel. 
19.15: Temperament nach Wahl. Luſtiges Hörmärchen. 20.00: 
Kernſpruch. 20.10: Otto Dobrindt ſpielt! 22.30: Eine kleine 
Nachtmuſik. 23.00: Muſik aus unſerer Zeit. 

Königsberg⸗ Danzig: 

2 Frühkonzert. 75 Andacht. 8.30: Morgenmuſik. 10.00: 


Schulfunk. 11.00: 40 8 6 der Reichskulturkammer. 12,30: 
Mittag⸗Konzert. 14.10 unte Mufit. 14.15 8: Kurzweil; 
16.00 K: Schallplatten. 16.00 D: Und nun klingt Danzig auf! 
17.40 K: Ein ſauberes Felgen Tragikomiſcher L enslauf 
8 1233 Seng nA Orgel⸗Veſpermuſik. 1905 K: Zuber 


in 
3010 Bi A u ie 40 D. eng 72 0 D: 


. 22.30: Tanz und Unterhaltung. 24.00 N: Nacht⸗ 
mu 
Breslau⸗ Gleiwitz: 

5.30: Schallplatten. 6,30: Frühkonzert. 8.30: Morgenmuſik. 


10.00: Schulfunk. 11.00: 


Feſtſitzung der Reichskulturkammer. 
12.30: Mittag⸗Konzert. 3 00 


14.00: Bunte Muſik. 16.00: Nachmittag⸗ 


Konzert. 17.00: Der Komponiſt Gerhard Strecke. 18.20: Cello⸗ 
muſik. 19.15: Oh, dieſe PER von heute! Heitere Betrachtung 
mit Muſik. 20.10: atten. 21.15: Deutſche im Ausland, 
hört zu! Du 1 7 — du mein Leben! 22.30: Tanz 
und Unterhaltung. 
Leipzig: 

6.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſtk. 8.90: Morgenmuſik. 


9.30: Kinderfunk. 10.00: Schulfunk. 11.00: Feſtſitzung der Reichs⸗ 
kulturkammer. 12.30: Schallplatten. 13.15: Mittag⸗Konzert. 
14.00: Schallplatten. 15.20: Kammermuſik von Beethoven. 16.00: 
um nun klingt Danzig auf! 18.20: Deutſches Lachen. Fröhliche 
olge in Wort und Muſtk. 19.00: Klänge aus dem Sudetenland. 
10: In 8 Franz von Suppé. Heiterer Abend zwiſchen 


3 und Hölle. 22.30: Tanz und Unterhaltung. 24.00: 
Nachtm uſik. 

Warſchan: x 
6.30: Choral. 6.85: Schallplatten. 7.18: Schanplatten. 11.25: 
Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 15.80: Leichte Mufſik. 


16.30: Klaſſiſcher Muſik. 17.05: Klavierduos. 18.55: Bunte Mufit 
und Geſang. 21.15: Sinfonie⸗Konzert. 22.45: Schallplatten. 


Sonnabend, den 26. November. 


Deutſchlandſender: 


6.10: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk. 10 30: 
Fröhlicher Kindergarten. 11.30: Schallplatten. 12.00: Mittag⸗ 
Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Schall⸗ 
platten. 16.00: gene er 17.00: Die eiſerne Orgel. 
Erzählung. 18.00: Sport der Woche. Vorſchau und Rückblick. 
18.15: Kammerkonzert. 19.15: Bunte Ausleſe. 20.00: Kernſpruch. 
„20.10: Bunte Abendmuſik. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 29.00: 
Auftakt zum Rhein⸗Mainiſchen Karneval. f 
Könindberg- »Dansie: 
6.30: Crühkonzert. 8.00: Andacht. 8.90: Morgenmuſik. 10.00: 
Schulfunk. 11.00 D: Das Kluwe⸗Trio muſiziert. 12.00: Mittag- 
Konzert. 14.10 D: Muſik zum Nachtiſch. 14.15 K: Kurzweil. 
16.00: Der frohe Samstag⸗Nachmittag. 18.00 K: S 
vorſchau. 18.10 D: Heiteres Wochenende. 
Teegeſ. 1 10.00 K: Ständchen und Serenaden. 


port — Sport⸗ 
18.20 K: Japaniſche 
19 20 D: 


Befinn 20 40 zum Wochenausklang. 20.10 K: Abend⸗ 
Konzert. Frohes Singen — frohes Klingen. Unter⸗ 
"+ [tfames be on er 22.20 Di Zwiſchenſpiel. 22.30: Nacht⸗ 


muſik. 24.00 K: Tauſend muntere Noten. 8 
Breslau⸗ Gleiwitz: 


5.30; Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.90: Konzert. 9,95: Funk⸗ 


Kindergarten. 10.00: Schulfunk. 12.00 Wehrmacht⸗Doppel⸗ 
konzert. 1915: Mittag⸗Konzert. 14.00: Schallplatten. 16.00: 
Sperlings bunte Bühne. 18.30: Schallplatten. 19.40: Schall⸗ 


platten: Beniamino Gigli ſingt. 20.10: Eduard Künneke dirigiert 
eigene Werke. 22.30: Nachtmuſik. 


Leipzig: ; 
6.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.90: Morgenmufik. 
10.00: Schulfunk. 12.00: Muſik für die Arbeitspanfe, 13.15: 


Mittag⸗Konzert. 14.00: Muſik nach Tiſch. 16.00: Frankfurter 
tönende r 18.15: Frohſinn für alle. e 


Feierabend. 20.10: Freut euch des Lebens! Große Feſt⸗ 
a anläßlich der 5⸗Jahresfeier der NS⸗Gemeinſchaft 
„Kraft durch Freude“. 22.90: Nachtmuſik. 24.00: Tauſend 
muntere Noten. 
Warſchau: 

6.30: Choral. 6.35: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.00: 
Geſang. 11.25: Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 15.90: 
Leichte Muſik. 16.30: Soliſten⸗Konzert. 17.15: Kammermuſik 
und N 19.20: Polniſche Unterhaltungsmuſik. 20.00: Leichte 
Muſik. 21.00: Tanzmuſik. 22.05: Buntes Allerlei. 23.15: 


Tanzplatten. 


Thorn (Zorun). 
An alle Hausbefiger und Mieter! 


Die Vorſchriften des Luft⸗ und Gasſchutz⸗Geſetzes 
machen es jedem Hausbeſitzer zur Pflicht, ſofort und 
unverzüglich eine im ganzen Hauſe hörbare Si gnalein⸗ 
richtung für Gasalarme anzubringen. Für dieſen Zweck 
eignet ſich am beſten ein Stück Eiſenſchiene, das entweder 
im Hausflur oder auf dem Hofe angebracht wird. Außer⸗ 
dem muß jeder Hauswirt bzw. Luftſchutz⸗Hauskommandant 
noch eine Glocke geſondert zur Verfügung haben, die zweck⸗ 
mäßig einen von der Eiſenſchiene unterſchiedlichen Ton auf⸗ 
weiſt. 


Sodann iſt jeder Wohnungsinhaber verpflichtet, 
Erſatzmaterial für elektriſche oder Gasbeleuchtung — alſo 
Kerzen oder Petroleum! — für den Alarmfall vor⸗ 
rätig zu halten und überdies Abdichtungs material 
für ein Zimmer bereitzuſtellen. Hierzu gehört entweder 
dunkles Papier oder dunkler Stoff zum lichtdichten Ver⸗ 
hängen der Fenſter, ſowie Watte⸗ oder Filzſtreifen bzw. 
anderes Stopfmaterial, das Fenſteröffnungen gegen ein⸗ 
ſtrömendes Gas abdichtet. 


Da in nächſter Zeit mit einer größeren Luftſchutzübung 
gerechnet werden muß, wobei Kontrollen in den Häuſern 
und Wohnungen vorgenommen werden, darf die An⸗ 
ſchaffung der oben genannten Sachen keineswegs mehr her⸗ 
ausgeſchoben werden! er 


= Der Waſſerſtand der Weichſel erfuhr in den letzten 24 Stun⸗ 
den einen weiteren Rückgang von 18 Zentimetern und betrug 
Donnerstag früh an der Thorner Pegelſtation 1,23 Meter über 
Normal. — Den Weichſelhafen angelaufen haben die Schlepper 
„Uranus“ ohne Schlepplaſt und „Spöldzielnia Wiſfa“ mit drei 
beladenen Kähnen. Ausgelaufen ſind „Wanda II“ mit einem und 
„Spöldzienta Wiſta“ mit drei beladenen Kähnen nach Warſchau, 
eg bar mit drei und „Uranus“ mit vier beladenen Kähnen 
nach Danzig. 

v Geſtörtes Feuerwehrverguügen. Bei einem am 
5. Juni d. J. in Rogowo (Rogau), Landkreis Thorn, ab⸗ 
gehaltenen Vergnügen der Feuerwehr kam es dadurch, daß 
mehrere jugendliche Perſonen ein Lied mit deutſchem Text 
anſtimmten, zu einem Streit, der ſchließlich in eine große 
Schlägerei ausartete, bei der abgebrochene Tiſch⸗ und Stuhl⸗ 
beine eine große Rolle ſpielten. Die Saaleinrichtung wurde 
vollſtändig demoliert. Als einige der Angegriffenen den 
Saal verließen, wurde auf ſie eine Treibjagd veranſtaltet, 
und die Saalſchlacht fand ihre Fortſetzung auf dem Gehöft 
des 77jährigen Beſitzers Hermann Trenkel. Nachdem die 
Angreifer ſich mit Zaunlatten und Stöcken bewaffnet hatten, 
ſchlugen ſie nacheinander die Scheiben, Türen und Fenſter⸗ 
läden ein. Als hierauf Trenkel ſich ins Freie begeben wollte, 
verſetzte ihm einer der Raufholde mit einer Stakete einen 
Schlag in das Geſicht, ſo das er das Augenlicht verlor. — 
Obige Sache fand jetzt ihren Epilog vor dem Thorner Be⸗ 
zirksgericht, auf deſſen Anklagebank Alekſander Raci⸗ 
niewſki, Jan Kowalſki, Wactaw Kowalkowſki, Broniflam 
Koltun, Walenty Buczkowſki, Jözef Miaſtkowſki und Wla⸗ 
dyſtaw Szkodzinſki Platz nehmen mußten. Obwohl dem Ge⸗ 
richt zahlreiche Zeugen zur Verfügung ſtanden, konnte die 
eigentliche Schuldfrage nicht geklärt werden. Nach Durch⸗ 
führung der Beweisaufnahme erfolgte die Verkündung des 
Urteils, kraft deſſen Alekſander Raciniewſki, Jan Kowalſki, 
Wactaw Kowalkowſki, Walenty Buczkowſki, Jozef Miaſt⸗ 
kowſki und Wladyſtaw Szkodzinſki zu je 18 Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt wurden. * * 

* 


t Aus dem Landkreiſe Thorn, 17. November. Im ganzen 
Landkreiſe Thorn muß auf behördliche Anordnung am Sonn⸗ 
tag, 20. November, eine Ratten vertilgungsaktion 
durchgeführt werden. Der Entrattung unterliegen alle 
öffentlichen und privaten Grundſtücke, Lebensmittelgeſchäfte, 
Handwerks⸗ und Fabrikbetriebe, Mühlen uſw. * * 


ee EEE ET DET 


Dirſchau (Tczew) 


de Achtung, Jahrgang 1918! Laut amtlicher Bekannt⸗ 
machung des Herrn Vize⸗Bürgermeiſters Hempel, werden 
alle männlichen Perſonen des Jahrgangs 1918, die ſich noch 
nicht zur Regiſtrierung gemeldet haben, und auf dem Terrain 
der Stadt Dirſchau wohnen, aufgefordert, dieſes ſpäteſtens bis 
zum 30. November zu tun. Die Anmeldung hat im Ma⸗ 
giſtratsgebäude, Zimmer Nr. 4, zu erfolgen. Perſonalausweis 
und Geburtsurkunde ſind mitzubringen. Nichtbefolgung wird 
mit Arreſt bis zwei Monate und einer Geldftrafe bis 2000 
Zloty beſtraft. 

de Ihren 88. Geburtstag begeht am 21. d. M. die Maurer⸗ 
witwe Frau Ida Puſch. Die Greiſin, die noch körperlich 
recht rüſtig iſt, iſt in Meſtin, Kreis Dirſchau, geboren und ver⸗ 
bringt ihren Lebensabend im Altenheim des St. Vinzens⸗ 
Krankenhauſes. | 


de Arzte⸗Nacht⸗ und Sonntagsbieuſt hat für die Mit⸗ 
glieder der Sozialverſicherung und Eiſenbahn von Sonnabend 


den 19. November, 14 Uhr, bis Montag, den 21. November, 


3 Uhr, Dr. Weglewſki, Dirſchau⸗Neuſtadt, Moſtowa 3, Tel. 
Nr. 1332. — Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt hat vom 
19. bis zum 26. November die Zawadzki⸗Apotheke, ul. Marſz. 
Pilſudſkiego. 

de Ein Feuer brach am Dienstag gegen 19 Uhr bei dem 
Beſitzer Klein in Pesken, Kreis Dirſchau, aus. Der Brand 
der in der Scheune ausgebrochen war, verbreitete ſich mit 
großer Schnelligkeit und griff bald auf die Anbauten über. 
Außer der Scheune mit einem Teil der Ernte und landwirt⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen fielen dem Feuer ein Stall mit zwei 
Sterken, 40 Hühnern und ſieben Gänſen zum Opfer. Der 
Pesker und Gogolewoer Feuerwehr eilte auch die Mewer 
Wehr mit ihrer Motorpumpe zu Hilfe. — An demſelben Tage 
brach auch in Pelplin ein Feuer in der Schnitzeltrockenanlage 
der Zuckerfabrik um 21,45 Uhr aus. Das Feuer konnte aber, 
da es ſofort bemerkt wurde, ſchon im Taufe einer halben 
Stunde gelöſcht werden. Der Schaden in unbedeutend. Das 
Feuer iſt durch einen Funken des Schornſteins entſtanden. 


de Der hieſige Magiſtrat weiſt die Hausbeſitzer auf die 
Verordnung hin, wonach die Waſſerleitungsrohre ſowie auch 
die Waſſeruhren vor Froſt zu ſchützen ſind. Im Nicht⸗ 
befolgungsfalle werden die Hausbeſitzer für Schäden haftbar 
gemacht. 1 


de St. Georgenkirche. Am 20. November 1938, Totenfeſt, 
10 Uhr: Hauptgottesdienſt, danach Beichte und Hl. Abendmahl. 
11½ Uhr: Kindergottesdienſt; 8 Uhr: Feier auf dem St. 
Georgenfriedhof. 


” 
8 


Boxverband ins Leben 


Wojewodſchaft Poſen. 


z Roſenau (FJaſtrzebowo), 17. November. Am Sonntag 
wurde im Lengertſchen Saale in Roſenau das Luſtſpiel „Ein 
ganzer Kerl“ von der Poſener Deutſchen Bühne flott und 
lebhaft aufgeführt. Die Darſteller ernteten reichen Beifall. 
Dann trat der Tanz in ſeine Rechte und hielt die Teil⸗ 
nehmer bis in die Morgenſtunden gemütlich beiſammen. 


In den letzten Tagen iſt der Stall des Beſitzers Jaz⸗ 
kölſki niedergebrannt. Dank ſofortigen Eingreifen der Orts⸗ 
feuerwehr wurden das Wohnhaus und die Nachbargebäude 
gerettet. 


c Poſen (Poznan), 17. November. Der ſchwere Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl vom 25. September d. J. bei der Firma 
Gozdgiemwicz, bei dem Pelze und Leder im Geſamtwerte von 
6000 Zloty geſtohlen wurden, war jetzt Gegenſtand einer Ver⸗ 
handlung vor dem Bezirksgericht gegen neun Angeklagte 
von der Walliſchei wegen Einbruchs bzw. wegen Hehlerei. 
Das Urteil lautete gegen Alexander Piotrowski auf 
1½ Jahre Gefängnis, gegen Jan Szafranſki auf 1 Jahr Ge⸗ 
fängnis, gegen Staniſtaw Diuzewicz auf 2 Jahre, gegen alle 
drei außerdem auf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 
5 Jahre; gegen 3. Swiatkowſki auf 10 Monate Gefängnis, 
gegen E. Konieczuy auf 10 Monate Gefängnis, gegen M. 
Grek auf 10 Monate Arreſt mit fünfjähriger Bewährungs⸗ 
friſt und gegen J. Cegielſki auf 2 Monate Gefängnis mit 


dreijähriger Bewährungsfriſt. Zwei Angeklagte wurden 
freigeſprochen. 

Aus der Wohnung eines Andreas Fick, Am Roſengarten 
Nr. 3, wurden durch Einbruch 375 Ztoty Bargeld, eine 
Herrenuhr, ein Herrenanzug und ein Damenkoſtüm im 
Geſamtwert von 700 Zloty geſtohlen. — Aus dem Keller eine 
Frau Juliana Zarembſka, ul. Koſtrzynſki 13, wurde ein 
Zentner Fleiſchwaren im Werte von 100 Zkoty geſtohlen. 
Als des Diebſtahls verdächtig wurde eine Jözefa Krupa 
aus den Schrebergärten an der Sw. Jana ermittelt; ein Teil 
der Beute wurde bei ihr vorgefunden. 

Mittwoch nacht war in der Fabrik „Centra“ an der 
Venetianerſtraße im Lager der Radſpeichen, Grammophon⸗ 
nadeln uſw ein Feuer ausgebrochen, das von der Feuer⸗ 
wehr innerhalb einer Stunde gelöſcht wurde. Der Brand⸗ 
ſchaden beziffert ſich auf mehrere Tauſend Zioty. 

Das hieſige Burggericht verurteilte einen Wladyſtaw 
Nowakowſki, der als Einſammler von Spenden für den Aus⸗ 
bau der Lubaner katholiſchen Kirche in verſchiedenen Ort⸗ 
ſchaften der Poſener Wojewodſchaft 454 Zioty unterſchlagen 
hatte, zu einem Jahr Gefängnis. Nowakowſki war bereits 
mehrere Male vorbeſtraft. 


.. SEHE KIELER STEREO LTE ERLEBEN AS VERRAT SCSOIETIRTTRDE 

Kongeſtionszuſtände beſſern ſich oft in überraſchendem Maße, 
wenn durch Benutzung des rein natürlichen „Franz⸗Joſeſ“⸗Bitter⸗ 
waſſers die Darmtätigkeit geregelt wird. Fragen Sie Ihren Arzt. 
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Konitz (Choinice) 


rs@in Fahrrad geſtohlen wurde kürzlich dem Landwirt 
Rekowſki aus Zamarte, während er ſich im Gaſthauſe Ku⸗ 
jawſki in Görsdorf aufhielt. ei 


rs Eine unverbeſſerliche Diebin iſt die erſt neunjährige 
Swierk, welche in kurzer Zeit eine ganze Reihe Taſchen⸗ 
diebſtähle verübt hat, und am letzten Wochenmarkt wieder 
dabei ertappt wurde, als fie einer Frau die Geloͤbörſe aus 
der Taſche zog. n ur 


er ET Fr 


h Gorzuo, 17. November. Der Martini⸗Jahrmarkt war 
zahlreich beſucht und auch beſchickt. Der Umſatz aller Markt⸗ 
artikel ließ nichts zu wünſchen übrig, denn namentlich die 
ländliche Bevölkerung und Dienſtboten machten die er⸗ 
forderlichen Einkäufe für die nahende Winterszeit. Der 
Auftrieb von Rindern war gering. Für eine Milchkuh for⸗ 
rn man 120—140 Zloty. Transaktionen wurden nicht 
getätigt. 


5 Eichdorf (Kobylarnia), 17. November. Die biefige 
Ortsgruppe der DV führte eine Handarbeits⸗Aus⸗ 
ſtellung durch. Ruth Pilz und Frau Adamek aus 
Schubin erläuterten die Arbeiten. Es wurden wunder⸗ 
ſchöne Sachen gezeigt, wodurch die Anweſenden viel gelernt 
haben. Bei einer gemeinſamen Kaffeetafel wurden Er⸗ 
innerungszeichen (Spinnrad) verkauft. 


n Labiſchin (ELabiſzyn), 17. November. Auf noch nicht 
geklärte Weiſe brannten dem Anſiedler Banaſzezyk ein 
Roggen⸗, Stroh- und Lupinenſchober ab. Die Schober 
waren nicht verſichert. 
tauweht gk, 


V Nakel (Nakto), 17. November. Eine Autokata⸗ 
ſtrophe ereignete ſich in dieſen Tagen 
Ein Laſtauto aus Gdingen, welches von Mrotſchen kommend 
in vollem Tempo den ſteilen Berg herunterfuhr, kam ins 
Schleudern und fuhr hierbei auf einen Kaſtenwagen auf. 
Während der Wagen vollſtändig zertrümmert wurde, erlitt 
der Inſaſſe desſelben J. Szezupacki aus Gabrielin einige 
Knochenbrüche. 


Ein anderer Unfall ereignete ſich des Abends in Sadke, 
wo der Arbeiter W. Kmoka, der mit ſeinem Rade ohne Licht 
fuhr, mit einem anderen gleichfalls ohne Licht daherkommen⸗ 
den Radfahrer zuſammenſtieß. Der Zuſammenprall war ſo 
heftig, daß K. den Bruch der Backenknochen erlitten hat. 


Ton.. | 


ee 


Oberſt Glabiſz: 


der polniſche Sport von 1918 bis 1938. 


 waw. Nachdem der Weltkrieg die eriten Anfänge eines organi- 
ſierten polniſchen Sports wieder vernichtet hatte, begann man 
bereits 1919, ein Jahr nach der Unabhängigkeitserklärung Polens, 
mit dem Neuaufbau des polniſchen Sports, obgleich noch zahlreiche 
Kämpfe und Unruhen an faſt allen Grenzen des wieder erſtandenen 
Staates herrſchten. \ 


Die erſten Verbände. 


Man trat vor allem zur Gründung der Sportverbände und des 
Olympiſchen Komitees, die den polniſchen Sport jenſeits der 
Grenzen vertreten konnten, und begann zugleich mit der Vor⸗ 
bereitung für die Teilnahme an den erſten Olympiſchen Spielen 
der Nachkriegszeit 1920 in Antwerpen. Am 11. und 12. Oktober 
1919 gründete man in Krakau den Polniſchen Leichtathletikverband 
und das Polniſche Olympiſche Komitee. Bis zum Ende des gleichen 
Jahres erſtanden noch der Verband der polniſchen Militärſport⸗ 
vereine, der Polniſche Fußballverband und der Polniſche Ski⸗ 
verband. Im Jahre 1920 begann das Polniſche Olympiſche Ko⸗ 
mitee mit der Vorbereitung ſeiner Expedition für Antwerpen, die 
bekanntlich in letzter Minute ins Waſſer fiel. Im gleichen Jahre 
erſtand der Polniſche Radfahrerverband. Ein Jahr darauf wurde 
der Polniſche Lawn⸗Tennisverband ſowie der Polniſche Schlittſchuh⸗ 
verband gegründet. Und am 29. Oktober des gleichen Jahres 
wurde der „Verband der polniſchen Sportverbände“ ins Leben 
gerufen, als oberſte Behörde des polniſchen Sports. Das Polniſche 
Olympiſche Komitee wurde dadurch ein gänzlich unabhängiges 
Organ, dem nur die Vorbereitung der polniſchen Sportler für die 
Olympiſchen Spiele oblag. Der „Verband der polniſchen Sport⸗ 
verbände“ begann ſeine Arbeit am 19. Februar 1922 unter dem 
Vorſitz von Artur Sliwinſki, den ſpäter Stanislaus Oſiecki ablöſte. 
Präſident des Polniſchen Olympiſchen Komitees wurde im Jahre 
1923 der verſtorbene Fürſt Kaſimir Lubomirſkt, dee gleichzeitig 
Polen im Internationalen Olympiſchen Komitee vertrat. 


Staat und Sport ohne Verbindung. 

In der Zwiſchenzeit (in den Jahren 1922/23) wurde der Pol⸗ 
niſche Schwimmverband, der Polniſche Fecht⸗ und der Polniſche 
erufen. Am Ende des gleichen Jahres 
hatte Polen alſo zehn Sportzweige mit zentraler Leitung, deren 
Arbeit aber bei der polniſchen Sportöffentlichkeit wie auch bei den 
zuſtändigen Stellen des Staates wenig Anklag fand. Die einzige 
ſtaatliche Stelle, die ſich des Sportes annahm, war ſeinerzeit das 
Sportreferat im Geſundheitsminiſterium, das b reits im Jahre 
1923 liquidiert worden iſt. Nach feiner Liquidierung gab es bis 
zur Gründung des „Staatlichen Amtes für körperliche Ertüchtigung 
und halbmilitäriſche Erziehung“ im Jahre 1927 keine Verbindung 


in der Vorſtadt. 
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zwiſchen Sport und Staat. Das Kriegsminiſterium, das Kultus⸗ 
miniſterium und das Außenminiſterium halfen nur unzulänglich, 
planlos und ſehr ſelten. Mit anderen Worten: Der polniſche 
Sport war ſeinerzeit gänzlich verlaſſen und konnte nicht mit einer 
ſtaatlichen Hilfe rechnen. Daher ſtellte der erſte Sportkongreß des 
„Verbandes der polniſchen Sportverbände“ (im Jahre 1923 ins 
Leben gerufen) als erſte Forderung die Gründung des „Staat⸗ 
lichen Amtes für körperliche Ertüchtigung und halbmilitäriſche Er⸗ 
ziehung“ (P. U. W. F.), die allerdings erſt 1927 Wirklichkeit wurde. 


Die erſten Einigungsbeſtrebungen. 

Trotz dieſer Organiſationsſchwierigkeiten ging das Leben im 
polniſchen Sport vorwärts. Im Jahre 1924 wurde eine polniſche 
Olympiamannſchaft zuſammengeſtellt und zu den Olympiſchen 
Spielen nach Paris entſandt. Darüber hinaus erſtand der Pol⸗ 
niſche Seglerverband, der Pp (der jetzige Handballverband) ſowie 
der Verband der Polniſchen Sportjournaliſten. Gleichzeitig be⸗ 
gannen die zwei Dachorganiſationen, der „Verband der polniſchen 
Sportverbände“ und das Polniſche Olympiſche Komitee gemeinſam 

u arbeiten. Um dieſe Zeit wurden drei neue Verbände, der Eis⸗ 
ockeyverband, Motorradverband und Schwerathletikverband ins 
Leben gerufen. Der polniſche Sokolverband, die älteſte, bereits im 
Jahre 1867 gegründete Turn⸗ und Sportorganiſation in Polen, 
ſowie der Polniſche Schützenverband traten dem „Verband der 
polniſchen Sportverbände“ bei. 


Die oberſte polniſche Sportbehörde. 

Im Jahre 1926 rief man den Polniſchen Raſenhockeyverband, 
1927 den Reiterverband und Bogenſchützenverband und 1929 den 
Polniſchen Bobſportverband ins Leben, der heute nicht mehr be⸗ 
ſteht. Im Verband der polniſchen Sportverbände waren im Jahre 
1929 ſomit ſchon 21 Verbände angeſchloſſen. Es kamen noch hinzu 
der Polniſche Automobilklub, der Polniſche Kajakverband, der 
Polniſche Tiſchtennisverband und ſomit gehörten, bis auf die 
Fliegerei, alle polniſchen Sportzweige dieſer oberſten polniſchen 
Bentralbehörde an. 


P. u. W. F. oder Z. P. 3. ©? 

Das im Jahre 1927 gegründete „Staatliche Amt für körper⸗ 
liche Ertüchtigung und halbmilitäriſche Erziehung“ (Pu W) ver- 
fügte anfangs über entſchieden größere Summen als heute. Da⸗ 
mals unterſtützte man von hier aus die damaligen Sportorgani⸗ 
ſationen. Zur Teilnahme an den Olympiſchen Spielen 1928 ver⸗ 
auslagte das Amt 290 000 Zloty, baute zahlreiche Sportſtätten, ver⸗ 
mochte aber trotzdem nicht das geſamte ſportliche Leben zu leiten. 
Umorganiſation notwendig. 

Der Verband der polniſchen Sportverbände (ZPZES) hatte mit 
der Zeit in den polniſchen Sportverbänden eine ſtarke Gegnerſchaft 
erhalten, ſo daß in der Sportöffentlichkeit die Meinung entſtand, 
der Verband ſei eine längſt überholte Organiſation und ſchuld an 
den zahlreichen Mißerfolgen in der internationalen Sportarena. 
Ja, man warf ihm ſogar vor, der allgemeinen Entwicklung der 
polniſchen Sportverbände im Wege zu ſtehen. So ſah ſich die 
Generalverſammlung des „Staatlichen Amtes für körperliche Er⸗ 
tüchtigung und halbmilitäriſche Erziehung“ veranlaßt, die Führung 
des polniſchen Sports in ſeine Hände zu nehmen. Ich ſelbſt 
pflichtete dem Plan bei, daß dieſe Organiſation den polniſchen 
Sport unmittelbar betreuen müſſe, zumal ich auch von der 
Schwäche des Verbandes der polniſchen Sportverbände wußte. 
erkannte das Recht des Staates zur Kontrolle eines ſo hohen und 
wichtigen Gebietes, wie es der öffentliche Sport iſt und bleibt. 
forderte aher, daß das „Staatliche Amt für körperliche Ertüchtigun 
und halbmilitäriſche 4 pc Staatsorgan werden müſſe. Doch 
er der Verband der polniſchen Sportverbände nicht liquidiert, 
ondern im Gegenteil in ſeinen Machtbefugniſſen noch erweitert 
werden. Und dies geſchah. 


Harmonie der Zuſam menarbeit. 


Dank dieſer Reformation iſt im polniſchen Sportleben eine 
wundervolle Harmonie engſter Zuſammenarbei. zu verſpüren. 
Wohl ſind noch nicht alle Mängel der vergangenen 5 re 2 — 
Es iſt aber zu hoffen, daß alles im kommenden Jahre erfolgen 
kaun. Der Verband der polniſchen Sportverbände arbeitet immer 
ruhiger und energiſcher und ie Vereine geſunden und zeigen un⸗ 
5 eure Tatkraft. Alles zeugt dafür, daß wir trotz allem vorwärts⸗ 

reiten. Dafür ſprechen nicht nur die organiſatoriſchen Fort⸗ 
ſchritte, die Ergebniſſe auf den Sportplätzen der Welt, ſondern auch 
eine gewiſſe Hemmung des „Profigeiers“, des Kaperns von 
Spielern, der Brutalität auf den Sportplätzen, und nicht zuletzt die 
beiſpielhafte Planung der geſamten Verbandsarbeit. Nur die 
Harmonie und eine planvolle Zuſammenarbeit aller ſtaatlichen und 
öffentlichen Stellen ſowie die Vergrößerung der finanziellen 
Mittel für Sportzwecke können den polniſchen Sport zu jener 
Höhe führen, die unſer Ziel iſt. Wir brauchen noch ſtärkere Im⸗ 
pulſe und einen größeren Raum für die körperliche Ertüchtigung 
der breiten Maſſe. 8 


Polniſche Sportſtatiſtik 


Polniſcher Fußballverband 112 287 Mitglieder 
Polniſcher Sokolverband 62 724 a4 
Polniſcher Leichtathletifverband 18811 

Polniſcher Lawn⸗Tennisverband 3 000 

Polniſcher Schlittſchuhverband 


Polniſcher Handballverband 11 905 
Polniſcher Kajakverband 4179 
Polniſcher Schützenverband 30 000 
Polniſcher Skiverband 24 522 * 
Polniſcher Tiſchtennisverband 1 975 7 
Polniſcher Reiterverband 5 500 5 
1 Polniſcher Raſenhockeyverband 263 7 
Polniſcher Radfahrerverband 1215 9 
Polniſcher Fechtverband 273 “ 
Polniſcher Bogenſchützenverband 8068 W 
Polniſcher Boxverban 6179 55 
Polniſcher Ruderverband 8 002 2 
Polniſcher Athletikverband 1525 “ 
Polniſcher Eishockeyverband 2692 pr 
Polniſcher Schwimmverband 6500 ii 


Polniſcher Seglerverband 19 Vereine. 
7 y ccc - EEE TER EEE TEEN 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starde; verantwortlich für 

Politik: Johannes Kruſe; für Handel und Wirtſchaft: 

Arno Ströſe; für Stadt und Land und den übrigen 

unpolitiihen Teil: Mırian Hepke; für Anzeigen und 

Reklamen Edmund Przygodzki; Druck und Verlag: 
A. Dittmann T. z o. p., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchliezlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 


2 Ren! 1 
re 


Zahl der Bef 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Deutſchlands Wirtſchaft. 


Das deutſche Inſtitut für Konjunkturforſchung ſchildert in 
feinem Halbjahresbericht zur Wirtſchaftslage (13. Jahrgang 1938/9, 
Heſt 2, Neue Folge) Deutſchlands Wirtſchaftslage wie folgt: 

Die deutſche Wirtſchaft war in den letzten Monaten vor 
außergewöhnliche Anſtrengungen geſtellt. Ein be⸗ 


deutender Teil der Produktionskräfte wurde auf das gewaltige 


Werk der Weſtbefeſtigung konzentriert; hinzu kamen die unmittel⸗ 
baren Anforderungen, die die Befreiung der Sudetendeutſchen an 
die deutſche Wirtſchaft ſtellte. Produktions⸗ und Verkehrswirtſchaft, 
die ſchon ohnedies auf hohen Touren arbeiteten, paßten ſich dieſen 
Erforderniſſen durch äußerſte Entfaltung aller Kräfte und mannig⸗ 
faltige Umſtellungen an. Da die geſamte Wirtſchaftsführung in den 
letzten Jahren einheitlich durchorganiſiert und ausgerichtet worden 
war, gelang es durch ſyſtematiſchen Einſatz von Arbeitskräften, 


Produktions⸗ und Verkehrskapazitäten der Lage gerecht zu werden. 


Dabei konnte die Produktionstätigkeit auch in den Wirtſchafts⸗ 
zweigen, die mehr oder weniger außerhalb des Wirkungsbereichs 
der neuen Anforderungen blieben, im allgemeinen auf dem er⸗ 
reichten Stand gehalten werden. Im einzelnen, wie z. B. in der 
Textilinduſtrie, ſtieg die Erzeugung ſogar weiter lebhaft an. Nur 
in wenigen Bereichen, z. B. auf Teilgebieten der Bautätigkeit, 
mußte das Entwicklungstempo vorübergehend verlangſamt werden. 

Den umfaſſendſten Ausdruck für dieſe Entwicklung bildet die 
chäft gten. Ende September 1938 waren 
in Deutſchland 20,24 Millionen Arbeiter und Angeſtellte tätig, das 
find 1,12 Millionen mehr als vor einem Jahre. Verglichen mit 
1929 beträgt die Zunahme der Beſchäftigtenzahl 1,6 Mill. — wobei 
zu berückſichtigen bleibt, daß damals viel weniger Männer im 
Arbeits⸗ und Wehrdienſt ſtanden als heute. 


Die diesjährige deutſche Getreideernte iſt dank den 
Anſtrengungen der Landwirtſchaft, dank der Gunſt des Wetters 
und nicht zuletzt dank der ſtaatlichen Förderungsmaßnahmen 
(Düngemittelaktion uſw.) die größte der Nachkriegszeit. 
Die induſtrielle Warenerzeugung lag im Herbſt etwa 8 Prozent 
über Vorfahresſtand; in Preiſen des Jahres 1928 berechnet wird 
der Bruttowert der Erzeugung 1988 mindeſtens 105 bis 110 Mil⸗ 
liarden RM betragen (1928: 34 Milliarden RM). 


Nohſtoffverſorgung. 


Die Produktionsſteigerung, vor allem auf dem Gebiet der ge⸗ 
werblichen Wirtſchaft, wurde weſentlick durch Beſſerung der Roh⸗ 
ſtoffverſorgung erleichtert. Hierzu hat zunächſt die einheimiſche 
Rohſtoffgewinnung beigetragen: Der deutſche Eiſenerzbergbau 
hat ſeine Förderung in den erſten neun Monaten 1938 auf 8,2 Mill. 
To., 5. h. um ein Drittel gegenüber 1937 geſteigert. Blei⸗ und 
Zinkerze wurden 19 Prozent mehr gefördert als vor Jahresfriſt. 
Der Anfall von Derbholz hat im eben abgelaufenen Forſtwirt⸗ 
ſchaftsjahr 59 Mill. Feſtmeter betragen, das ſind 5 Prozent mehr 
als 1937, Beträchtliche quantitative und qualitative Fortſchritte 
wurden in der Gewinnug einheimiſcher Textilrohſtoffe erzielt. 
Die Erzeugung chemiſch reiner Wolle wird ſich von 7115 To. im 


Jahre 1937 auf rund 8000 To. im Jahre 1938 erhöhen; die Pro⸗ 


duktion von Zellwolle dürfte 1998 rund 150 000 To. gegenüber 
102 000 To. im Vorjahre betragen, die von Kunſtſeide 65 000 To. 
gegen 57 000 To. im Jahre 1937. 


Ferner lag die Einfuhr von Rohſtoffen und Halbwaren in den 


‚erften neun Monaten 1938 dem Volumen nach rund 13 Prozent 


höher als 1937. Gleichzeitig aing die Ausfuhr wichtiger Rohſtoffe 
im Zuſammenhang mit den Störungen am Weltmarkt zurück; der 
Einfuhrüberſchuß an Rohſtoffen und Halbwaren hat ſich daher 
volumenmäßig ſogar um ein Drittel vergrößert. 


Inveſtitionsgüterinduſtrien. 


Die Erzeugung der Inveſtitionsgüterinduſtrien hat im Durch⸗ 
ſchnitt der erſten acht Monate des Jahres um 10 Prozent — das 
iſt ſtärker als die Zunahme in den anderen großen Induſtrie⸗ 
gruppen — zugenommen. Da die Ausfuhr — vor allem an Halb⸗ 
fabrikaten — ſich vermindert hat, dürfte die Verſorgung des Binnen⸗ 
marktes noch ſtärker geſtiegen ſein als die Produktionszahlen er⸗ 
kennen laſſen. Im einzelnen war die Marktverſorgung mit Eiſen 
im Durchſchnitt der erſten neun Monate um 30 Prozent größer als 
im Vorjahre; günſtig entwickelte ſich auch die Verſorgung mit 
Kupfer und Zink. Die Zementinduſtrie hat bei äußerſt dringender 
Nachfrage ihren Verſand im laufenden Jahr am rund ein Fünftel 
über die Leiſtungen des Vorjahres ſteigern können. Der Inlands⸗ 
umſatz der Maſchineninduſtrie war im erſten Halbjahr um 21 Pro⸗ 
zent größer als 1937. Die Kraftfahrzeuninduftrie hat dem Inlands⸗ 
markt vom Januar bis September 1938 rund 41600 Liefer⸗ und 
Laſtkraftwagen (Vorjahr: 35 100) zur Verfügung geſtellt: die Zu⸗ 
laſſungen von Perſonenkraftwagen halten den hohen Stand des 
Vorfahres. Die Bauwirtſchaft, die ſchon 1937 ungewöhnlich ſtark 
heichäftigt war, hat ihre Produktionsleiſtung abermals erhöht. Im 
Tiefbau waren im bisherigen Verlauf des Jahres rund 12 Prozent 
mehr Aufträge in Arbeit als 1997. 

Die Verbrauchsgüterinduſtrien verzeichnen, ſoweit ſie für den 
Nahrungs- und Genußmittelbedarf arbeiten, keine großen Ver⸗ 
änderungen in ihrer Beſchäftigung; die für den elaſtiſchen Bedarf 
tätigen Zweige aber haben ihre Erzeugung gegenüber 1937 noch⸗ 
mals um 7,6 Prozent vergrößert. Da auch hier die Rückgänge der 
Ausfuhr ſich bemerkbar machen, iſt der deutſche Markt reichlicher 
verſorgt als die Zunahme der Erzeugung erkennen läßt. Die 
Hausratinduſtric hat ihre Produktion gehalten; Schuhe wurden 
13 Prozent mehr erzeugt als 1937. Recht günſtig hat ſich vor allem 
die Textilproduktion entwickelt; im Auguſt war die Erzeugung 
hier 10 Prozent größer als vor einem Jahre. 


Einkommen und Verbrauch. 


Die Anſpannung aller Kräfte in der deutſchen Volkswirtſchaft 
hat zu weiter ſteigenden Einkommen geführt. Allein das Roh⸗ 
einkommen aus Lohn und Gehalt iſt im erſten Halbjahr 1938 um 
faſt 1,5 Milliarden RM oder 7,6 Prozent größer geweſen als 1997; 
das Volkseinkommen im ganzen dürfte ſich ähnlich entwickelt 
haben. Im Gleichtakt hiermit konnte ſich auch der ſtetige Anſtieg 
der Einzelhandelsumſätze fortſetzen; der Menge nach werden fetzt 
bereits mehr Waren verkauft als 1929. Während aber die Umſätze 
in Hausrat und Wohnbedarf gegenüber dem Vorjahr nur ver⸗ 
Iangſamt wuchſen, hat ſich die Zunahme in Textilien und Be 
kleidung noch beſchleunigt. 

Der Vierverb ra uch hat ſich im erſten Halbjahr gegenüber 
1937 um 8 Prozent, der Verbrauch von Zigaretten um 9, der von 
Zigarren um 3 Prozent vergrößert; auch andere Symptome, wie 
der Reiſeverkehr, der Beſuch von Lichtſpieltheatern, laſſen eine 
weitere Zunahme erkennen. f 

Von den geſtiegenen Einkommen iſt ein wachſender Teil 
für die Sparkapitalbildung abgezweigt worden. Die Einzahlungs⸗ 
überſchüſſe bei den Sparkaſſen beziffern ſich von Januar bis Sep⸗ 
tember 1938 auf 815 Mill. NM; im Vorfahr hatten fie in der 
gleichen Zeit 580 Mill. RM betragen. Aich Lebensverſicherungen 
wurden mehr abgeſchloſſen: Im bisherigen Verlauf des Jahres 
konnte rund 3 Millionen Menſchen neuer oder erweiterter Ver⸗ 
ſicherungsſchutz in Höhe von über 2,4 Milliarden RM zuteil werden. 


Kreditweſen, öffentliche Finanzen. 


Kreditpolitiſch ſtand das am 1. April 1938 beginnende Halb⸗ 
jahr im Zeichen des übergangs: Die Unterbringung der neuen 
Kreditpap’-ıe des Reichs im Bankenapparat mußte grundſätzlich 
ohne Hilſeſtellung der Zentralbank vor ſich gehen; für die Ein⸗ 
löjung der no“ im Verkehr befindlichen Sonderwechſel hat aber 
noch ein gewiſſer Einſatz von Reichsbankkrediten ſtattgefunden. 
Die Konſolidierungsaktion des Reiches wurde mit einer Anleihe 
im Betrage von 1,5 Milliarden RM, der nachträglich auf 1,85 Mil⸗ 
liarden RM erhöht werden konnte, planmäßig fortgeſetzt. Ein⸗ 
ſchließlich der letzten Anleihe beträgt der Konſolidierungserfolg 
im laufenden Jahre rund 6 Milliarden RM (1937: 3 Milliarden 
AM). Die Einnahmen des Reiches an Steuern und Zöllen liegen 
in der erſten Hälfte des Rechnungsjahres 1988/39 um 1,5 Milliarden 
RM höher als in der gleichen Zeit des Vorjahres, 


Außenhandel. 


Im Gegenſatz zu dem ſich weiter entfaltenden Binnenmarkt 
ſchon die Außenhandelsumſätze im laufenden Jahr durch die welt⸗ 
wirtſchaftlichen Störungen beeinträchtigt worden. Die 
deutſche Ausfuhr lag in den erſten neun Monaten 19.8 um 8 Pro⸗ 
zent unter Vorjahrsitand; dabei haben ſich im ganzen die Werte 
etwas beſſer gehalten als die Mengen. ie Einfuhr iſt erſt in 
jüngſter Zeit und auch dann nur in dem Maße zurückgegangen, 
wie der durch die Ausfuhrmöglichkeiten begrenzte Deviſen⸗ und 
Verrechnungsſpielraum dies erforderte. Sie iſt im ganzen von 
Januar bis September 1938 noch um 3 Prozent größer geweſen 
als 1987, während die Einfuhr anderer großer Induſtrieſtaaten 


menen 
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gleichzeitig ſcharf zurückging. Deutſchlands Stellung als Abnehmor 
hat ſich daher vor allem in den Rohſtoff⸗ und Agrarländern gefeſtigt. 


* 


Während früher in Aufſchwungsperioden die private Initiative 
kurze Zeit, nachdem die Produktivkräfte zu ſtärkerer Entfaltung 
gekommen waren, in der Regel nachließ, werden ihr heute von der 
Staatsführung immer wieder neue umfaſſende Aufgaben geſtellt, 
die zu immer ſtärkerem Einſatz führen. 

Nach einem nunmehr faſt 6 Jahre währenden Anſtieg muß 
und wird angeſichts der unüberſehbaren Fülle der Pläne und 
Arbeitsvorhaben die Leiſtung der Wirtſchaft noch erheblich über 
den heutigen Stand hinaus geſteigert werden. 


m Rahmen des Vierjahresplaus iſt der Aufbau einer 
eimiſchen Rohſtoffproduktion großen Stils im Gange. 


Die landwirtſchaftliche Erzeugungsſchlacht wird 
fortgeſetzt. Der Verkehrsapparat, der in den letzten Monaten nur 
mit Hilfe von Sondermaßnahmen den geſtellten Anforderungen 
gerecht werden konnte, bedarf der Ergänzung und Erweiterung. 
Die induſtriellen Anlagen müſſen erneuert, verbeſſert und ver⸗ 
größert werden. Die Verſtärkung der Wehrkraft geht 
weiter. Die Eingliederung der Oſtmark und der ſudetendeutſchen 
Gebiete erfordert den Einſatz von Arbeit und Sachkapital. Auch 
auf dem Gebiet der Außenhandelspolitik ſtellt die Belieferung der 
5 noch weniger entwickelten Wirtſchaftsräume neue Auf⸗ 
gaben. 

Angeſichts dieſer Ziele müſſen alle Arbeitsreſerven des deut⸗ 
ſchen Volkes durch richtige Lenkung des Arbeitseinſatzes, För⸗ 
derung der beruflichen Durchbildung und Verbeſſerung der Er⸗ 
zeugungsmethoden mobilifiert werden; darüber hinaus bedarf es 
auf dem Gebiet des Rohſtoffeinſatzes und der Ausnutzung der 
Kapazitäten einer feinen Abſtimmung der einzelnen Ver⸗ 
wendungsarten im Hinblick auf das Geſamtziel. 


Wie wird das Auslandsvermögen angemeldet? 


Die Bank Polſki nimmt bereits die Anmeldungen von Beſitz 
und Geldforderungen der letzten Verordnung entſprechend ent⸗ 
gegen. 

Die Anmeldungen werden auf zweierlei Formularen 
etätigt: auf dem Formular A für Geld, Gold und Wertpapiere 
owie auf dem Formular B für Grundbeſitz und anderes Eigentum. 
Das Formular A enthält drei Rubriken. In der erſten iſt die Art 
des Vermögenswertes zu verzeichnen (Geld, Gold, Zinspapiere), 
wobei in Unterrubriken die Art, der Aufbewahrungsort, der 
Name der Finanzinſtitution uſw. anzugeben ſind. In der zweiten 

Rubrik hat der Anmeldende genaue Angaben bezüglich der Art des 
Vermögens uſw. zu machen, während in der dritten Rubrik der 
Wert in Zloty anzugeben iſt. Wenn irgend eine Beſchränkung der 
freien Verfügung über das angemeldete Vermögen im Ausland 
beſteht, dann muß dieſe Beſchränkung laut der auf Seite 1 des For⸗ 
mulars abgedruckten Anmerkung beſonders vermerkt werden, wo⸗ 
bei auch der Charakter der Beſchränkung anzugeben iſt. Auf der 
Rückſeite iſt der Text folgender Erklärung abgedruckt, die der An⸗ 
meldende unterzeichnen muß: 

„Bei Abgabe obiger Anmeldung erkläre ich, daß ich in Über⸗ 
einſtimmung mit den Beſtimmungen des Dekrets des Staats⸗ 
präſidenten und den Ausſührungsbeſtimmungen über den Geld⸗ 
verkehr mit dem Ausland und über den Verkehr mit in⸗ und aus⸗ 
ländiſchen Zahlungsmitteln ſowie über die Anmeldepflicht des 


Beſitzes und der Forderungen im Ausland in der Anmeldung ze 
Einzelheiten übereinſtimmend mit der Wirklichkeit angegeben habe 
und daß ich die volle Verantwortung dafür übernehme. leichzeitig 
ſtelle ich feſt, daß mir die Beſtimmungen bekannt find, daß i“ über 
das hiermit angemeldete Vermögen nicht ohne Erlaubnis verfügen 
kann. Gleichzeitig verpflichte ich mich, im Laufe von ſieben Tagen 
vom Tage der Anmeldung an eine entſprechende Anweiſung zu 
geben, damit das ausländiſche Geld oder das Gold, das ich im 
Auslande beſitze oder auch der Gegenmwer. deſſen der Bank Polfki 
bei dem Auslandskorreſpondenten der Bank Polti in 
zur Verfügung geſtellt wird. 

Bezüglich der anderen Werte verpflichte ich mich, auf jede An⸗ 
forderun der Bank Polſki alle Formalitäten zu erfüllen, um der 
Bank Polſki den Ankauf der Wertpapiere zu ermöglichen, die ich 
im Ausland beſitze, ſowie alle meine anderen Forderungen einzu⸗ 
kaſſieren. Nach übernahme des mir im Ausland gehö enden Geldes 
bzw. Goldes durch die Zank Polſkl ſowie nach Durchführung des 
Verkaufes der mir gehörenden Wertpapiere oder nach dem Inkaſſo 
meiner Forderungen im Auslande bitte ich. die mir gehörende 
Summe im Gegenwert von Zloty nach Abzug der Koſten 


1. durch Vermittlung der Abteilung der Bank Polfki in 
in bar auszuzahlen oder 

2. mir durch Vermittlung der Poſt an die unten a: egebene 
Anſcrift zu überweiſen oder auch 

3. auf meine Rechwung in .. . einzuzahlen.“ 


Das Formular B beſteht nur aur zwei Rubriken. Die 
erſte umfaßt Einzelheite über das Grundſtück (in der Stadt oder 
auf dem Land gelegen, Wohnhaus, Landwirtſchaft, Parzelle, Acker⸗ 
land, Wieſe, Wald uſw.), eine ıurze Beſchreibung des Grundſtücks, 
deſſen Größe und die darauf ſtehenden Gebäude, die au dem Grund⸗ 
ſtück laſtenden Schulden, das jährliche Einkommen, der Schätzungs⸗ 
wert nach Berückſichtigung der hypothekariſchen Schulden. Die 
zweite Rubrik bezieht ſich auf ander Vermögenswerte, insbeſondere 
auf Aktien in Unternehmen, wobei der Wert und die Währung 
angegeben werden müſſen, auf welche die Aktie lautet, der Name, 
die Beſchreibung und das Kapital des Unternehmens und das 
jährliche Einkommen. 


Beide Formulare werden dreifach mit Durchſchlag ausgefüllt. 


Das neue Vermahlungsgeſetz. 


Am 11. November iſt in Polen das neue Vermahlungs⸗ 
geſetz in Kraft getreten, durch welches die Bermahlung von Ge⸗ 
treide bis zu 55 Prozent beſchränkt wird. Von dieſem Tage ab 
iſt die Herſtellung von Gebäck aus ſchlechteren Mehlgattungen aus 
Roggen, Weizen und gemiſchten Mehlen uſw. unterſagt. 

Das Landwirtſchaftsminiſterium hatte das Projekt zu dieſer 
Verordnung bereits im September d. J. ausgearbeitet, das dann 
am 11. Oktober veröffentlicht wurde. Die Verordnung ſah eine 
Zotägige übergangszeit vor, innerhalb welcher die auf dem Markt 
vorhandenen Mehlgattungen aus den alten Vermahlungsbeſtim⸗ 
mungen aufgebraucht werden konnten. Aus dieſem Grunde dürfte 
mit dem Inkrafttreten der neuen Vermahlungsbeſtimmungen eine 
weitere Übergangszeit nicht mehr vorgeſehen 
werden. Die Kontrollorgane ſollen bereits den Auftrag erhalten 
haben, nachzuprüfen, ob die Beſtimmungen des neuen Ver⸗ 
mahlungsgeſetzes überall angewendet werden. 


Die neuen Vermahlungsbeſtimmungen werden naturgemäß am 
Mehlmarkt mancherlei Verſchiebungen zur Folge haben. So rechnet 
man u. a. damit, daß das Angebot an Kleie um etwa 15 bis 
20 Prozent größer werden wird, was nicht ohne Einfluß 
auſ den Futtermittelmarkt bleiben wird. Es geht nun 
darum, die Vorausſetzungen zu unterſuchen, die auch eine An⸗ 
derung im Mehlhandel zur Folge haben werden, zumal bekanntlich 
der Preis für die Kleie ſozuſagen ein Beſtandteil des Preiſes 
für Getreide iſt. 


— ... . — ...... —————.— — — 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemaß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 18. November auf 5,9244 
Ztoty feſtgeſetzt. 

War chauer Börſe vom 17. November. Umſatz, Verkauf — Kauf. 
Belgien 90,10, 90,32 — 89,88, Belgrad —, Berlin ——, 213,07, 
— 212,01, Budaneit —, Bukareſt —, Danzig ——, 100,25 — 99,75, 
Spanien —, Holland 289,0), 289,74 288,26, Japan —, 
Konſtantinopel —, Kopenhagen —.—, 112,05 — 111,45, London 25,08, 
25,10 24,96, Newyork 5,32, 5,33 — 5,30%, Oslo 125,70, 
126,03 — 125,37, Paris 14,04, 14,08 — 14,06, Prag 18,27, 18,32 — 18,22, 
Riga —, Sofia —, Stockho m 129,05, 129,39 — 1:8,71, Schweiz 120,05, 
120,35 — 119,71, Helſingfors 11,05, 11,08 — 11,02, Italien ——, 
28,09 — 27,95. 

Berlin, 17.November. Amtl. Deviſenkurſe. Newport 2,495 — 2,499, 
London 11 735—11,755, Holland 1:5,36—- 135,64, Norwegen 58,92 bis 
59,04, Schweden 60,41—60,53, Belgien 423,18-4 ‚26, Italien 13,09 bis 
13,11, Frankreich 6,686,582, Schweiz 56,44 56,56, Prag 8,591 
bis 8,609, Danzig 47,00 - 47,10, Warſchau —,— 

Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 amerikaniſcher Dollar 
5,28 ¼½ 3, dto. lanadiſcher 5,274 31, 1 Pfd. Sterling 249: Zn 
100 Schweizer Frank 119,55 31, 1 franzöſiſche Frank 13.98 31, 
100 deutſche Reichsmark i. Banknoten 85,00 31. i Silber u Nicken 90,00 J!. 
in Gold feſt —.— 3}. 100 Danziger Gulden 99,75 Zl., 100 tichech. 
Kronen 10,40 31., holländiſcher Gulden 288,00 31, belgiſch Belgas 
89,85 3!., ital. Lire 19,00 31. 


Effeitenbörſe. 
Poſener Effetten⸗Börſe vom 17. November. 

5%, Staatl. Konvert.⸗Anleihe größere Stücke 7 
mittlere Stücke 
kleinere Stücke 
eye Prämien-Dollar-Anleihe (S. III).. 1 
4¼¾ Obligationen der Stadt Poſen 1926 4 

4% / Obligationen der Stadt Polen 1929 
./ Bjandbriefe der Meitpoln, rede geen Il. Em. 


2 2255 
„„ „ „ „„ „ 
„% „ „„ „G 


5%, Obligationen der Kommunal⸗Kreditbank (100 6..31.) 
4/,°, umgeſt. Zlotypfandbr. d. Poſ. Landſch. t. Gold ll, Em. 63.50 + 
4½½ Zloty Pfandbriefe der Poſener Landſchaft Serie! — 
größere Stücke — 
mi tere Stücke. . . 66008. 
kleinere Stucke. . 67.50 G. 
4% Konvert.⸗ Pfandbriefe der Poſener Landschaft . 55.00 + 
3% Inveſtitions⸗Anleihe l. m. 84.00 + 
H. Ew... ORODTF 
Bank Cukrownictwa lex. Divid 2 2.2 2.2 sten. m 
Bank Polſti (100 20 ohne Coupon 8%, Div. 19377 . . . . 138.00 G. 
Piechein. abr. Wap. i Cem. (30 f.)) m 
rr a a 
uba “Wronti (100 9 A 26.00 G. 
4% Konſolidierungs⸗ Anleihe 66.50 G. 
4½ / Innerpolniſche Anleihe 65.00 + 
Side nterununünun 689500. 


Tendenz: ſtetig. g 


Warſchauer Effekten⸗Börſe vom 17. November. 

Feſtverzinsliche Wertpapiere: Jproz. Prämten⸗Inveſt.⸗Anleihe 
J. Em. 83,63, Iprozentige Präm.⸗Inv. » Anleihe I. Em. 92,75, 
3 proz. Pram.⸗Inv.⸗Anl. . Em. Stück 83,00, Zproz. Präm.⸗Inv.⸗ 
Anl II. Em. Serie 91,50, 4 proz. Dollar⸗Präm.⸗Anl. Serie Il! 42 50, 
4prozentige Konſolid.⸗Anleihe 1936 66,50, 5 prozentige Staatliche 
Konv.⸗Anleihe 1924 67,75, 4% prozentige Staatliche Inn.⸗ Anleihe 
1937 65,25. 7prozentige Pfandbr. der Staatl. Bank Roiny 83,25, 
8 proz. Pfandbriefe d. Staatl. Bank Rolny 94, 7proz. L. Z. d. Landes- 
der Landes» 
wirtſchaftsbank l. Em. 94, 7 proz. Kom.⸗Obl. der- Landes wirtſchaſts⸗ 
bant I. — II. Em. 83,25, 8 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbant 
J. Em, 94, 5½ proz. Pfandbriefe der Landeswirtſchaftsbank I, Em. 
81, 5½ proz. L. 5 der Landeswirtſchaftsbank II. - VII. Em. 81, 
5½ proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank I. Em. 81, 5¼ĩ proz, 
Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbant IL—II. und IN. Em. 81, 
8prozentige L. 3. Tow Kred. Przem. Polſt. — 4% prozentige L. g. 
Tow. Kred. Ziem. der Stadt Warſchau Serie V 69.50, d prozentige 
L. Z. Tow. Kr. der Stadt Petrikau 1938 —, 5prozentige L. 3. T. Kr. 
der Stadt Warſckau 1933 73,00 73,25, 5prozentige L. Z. Tow. Kred. 
der Stadt Lodz 1933 — prozentige Konv.⸗ Anleihe der Stadt 
Warſchau 1926 — proz. L Z. Tow. Kr. d. Stadt Radom 1933 —. 


Bank Polſti⸗Aktien 132,00, Lilpop⸗Aktien 88,00, 2Zyrardow⸗ 


Aktien 60,00. 
Viehmarkt. 


Warſchauer Viehmarkt vom 17. Nopember. Die Notierungen 
für Hornvieh und Schweine betrug für 100 ke Lebendgewicht 
loco Warſchau in Ztoty: lunge fleischige Ochſen 81—96, ſunge Maſt⸗ 
ochſen 70—81, ältere fette Ochſen 6570, altere gefütt. Ochſen 40 — 49; 
fleiſchige Kühe 80—95, abgemoltene gühe ſeden Alters 40—51; junge 
fleiſchige Bullen —.—: fleiſchige Kälber 92—118 unge, genährte 
Kälber 83— 105: kongrekpolniſche Kälber — —; junge Schaf⸗ 
böde u. Mutterſchafe 60-70: Speckſchweine von über 180 ke —.—, 
über 150 kg 105— 107. unter 150 kg 98—104, fleiſchige Schweine über 
110 ke 86-97, von 80—110 ka 8085, unter 80 kg —,—, magere 
Schweine —.— Magervieh 31—40. 


Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Bromberaer Getreldebörſe 
vom 18. November. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 


Standards: Roggen 705 g/l: (120,1 f. h.) aulälfia 3%, Unreinigfeit 
Weizen | 748 @/. (177,1 t. h.) zuläſſia 3%, Unreiniateit, Weizen || 
0 5 = t. 2 auläftie, 25 Unzeiniateit, Hafer 8 g/l. N 5 * 2 
h r 8 . e * "N 
Unzeininteit, Gerite 819-678 wit AIATEITEN IND merkte or. Une 
reinigkeit, Gerſte 644-650 g/l. (109-110,1 f. h.) zuläſſig 4% Unreinigkeit 
Richtpreiſe: 


Roggen . 4.00 — 14.25 Weizenkleie, grob , 10.50 — 11.00 
Weizen . . .18:25—18.75 | SGerſtenkleilie . 10.25 —10.75 
Braugerſte . . . 16 C0 16.50 | Gerſtengrütze fein 25.25—26.25 
a) Gerſte 673.6788 /l. 15.25—15.50 | Geritenarüße, mittl. 25.25— 26.25 


Y Gerſte 644-650 g/l. 14.75—15.00 | Perlaerſtengrütze . 35.75—37.25 
Hafer . . 15.25— 15.50 | Peluſchken . 20 50—21.50 
Roggenmehl 6-82 —.— Vittoria⸗Erbſen. 25.00 29.00 
„ 10-50% m. Sack 25.00 — 25.75 Folger⸗Erbſen . 22.00—24.00 

„ A0-55%½ m. Sack 24.00-25.00 | Sommerwicken . . 18.00-19.00 
0-70 % 23.00— 23.50 Raps 41.00-47.00 

(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) | Winterrübien , 38.50 — 39.50 


Roggennachm. 0-95 % 19.75— 20,75 Leinſamen 48.00 —50 00 
m. Sack 


ee nr 9 


Weizenmehl blauer Mohn. 65.00 - 68.00 
„Export f. Danzig —.— E 36.00 — 39.00 
Bi 085%, 388.00 — 89.00 Leinkuchen 20.75—21.25 


Raps kuchen ; .„13.25—14.00 
Sofaſchrot. . . . 23.25— 23.50 
Speiſekartoffeln. . 3 75—4.25 
Fabritkartoff. p.xg /, 18-18 ½ gr 
Roggenn roy. loſe, 3.003,50 


10-50 / 35.00 — 36.00 
TA 0:65, 32.50 — 33.50 
ge 1 35-65% 28.00 — 29.00 

eizenſchrot⸗ 

nachmehl 0-95", en 


„ 


Roggentleie . . 9.25—9.75 Rogaenitroh, gepr. 3,50—4.00 
Weſzenkleie. fein. . 9.75 — 10.25 Netzeheu. iche en 5.50—6.00 
Weizenkleie, mittela. 10.00— 10.50 | Netzeheu. gepr. (neu) 6.25 —6.75 


gelbe Lupinen 11.0— 12.00, blaue Luvinen 10.00 — 11.00 
Serradelle 19,00—21,00 
Tendenz: Bei Roggen, Weizen, Gerite, Hafer, Roggenmehl, 
Weizenmehl, Roagenkieie, Weizenkleie, Gerſtenkleie, Hülſenfrüchten 
und Futtermittein ruhig. 


Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen: 


Roggen 1737 to] Gerſtenkleie — to afer 320 to 
Weizen 320 to | Speiſetartoff. 60 10 ohnen — to 
Vraugerſte to] Fabriktartoff. — to] Roagagenſtroh — 10 
) Einheitsgerſte 899 to] Saatkartoffeln — to] Weilzenſtroh — to 
b) Winter- „ —to | Kartoffelflock. 15 to | Haferſtroh — 10 
c) Gerſte Mohn, blau — 0 elbe Lupinen — to 


tg 
Roggenmehl 118 to 


Netzeheu. gepr. — 0 laue Lupen — to 
Weizenmehl 63 to eu, gepreßt — to] Wicken 30 to 
Viktoria⸗Erbſ. 16 to eintuchen — to] Peluſchken 15 to 
Folger-Erbſen — to] Rapskuchen — to] Sofa chrot — to 
Feld⸗Erblen — to] Raps — to] Sonnenblumen⸗ 
Roggentleie 105 fo | Serradelle — to tuchen — to 
Weizenkleie 151 to | Buchweizen — to | Zuckerrüben — 0 


Geſamtangebot 3878 to. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
17. November. Die Preise verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloıy: 


Richtpreiſe: 


Weizen 18 0018.50 Sommerraps. 8.00 —39.00 
Roggen . 3.75—14.00 | Leinſamen . . 50.00-53.00 
Braugerſte . „ „16.00-17.00 | blauer Mohn. 65 00 70 00 


blaue Lupinen 
gelbe Lupinen 
Serradelle 


verſte 700-720 f/. . 15.15 — 15.65 
Gerſte 673-678 g/l. . 14.50-15.00 
Gerſte 638-650 f/. 


10.75—11.25 
11.75—12.25 


Wintergerſte . —— Weißtlee .. —— 
afer 1 480 /. 14.60 15.00 | Rottlee, 95-97% ger. —— 

afer Il 450 8 /. . 14.00 —14.50 Senf.. . . 35.00-97.00 
Weizenmehl eluſchten. —.— 

„ 10-35% . . 35.75—37 75 iktoria⸗Erbſen . . 25.00 — 28.00 

„ 10-50% 33.00 —35.50 olger⸗Erbſen .. 24.50 — 26.50 

„ IA 0-65 % . . 30 25— 32.75 eizenſtroh, loſe 1.50 —1.75 

„ 135-50 % . . 29 00 30.00 Meizenitrob, ger. . 2.25—2.75 

„ II35 65% . 26.00 — 28.50 Roggen! roh loſe . .75—2.25 

„ II 50-60% . . 24.5.— 25.50 Roggenſtroh gepr. 2.75 — 3.00 

„ 50-65% . 23.50 —24.50 a erſtroh. loſe . 150—1.75 

„ 1:60-65% . . 22.90 — 29.0 aferſtroh. gepreßt 2.25 2.50 

„ 165 -70% . 18.00-19.00 ſtenſtroh, loſe . 1.50—1.75 

Roggenmehl 5 Gerſtenſtroh gepr. 2.25—2.50 

90-30% 25.50 — 28.25 | Heu, oſe (neu . 4.75—5.25 

0 10-50% 24.50—25.25 cepreßt .. . . 5.75-6.25 

1 lAU-55% 23.75—24,50 | Neßeheu, Iofe(neu). 5.25 -5.75 

Kartoffelmehl * epießt . . 6.:5—6.75 


16.75 —20.75 
12.75—13.75 


„Superior“ 28.50—31.50 


Leintuchen 
MWeizentieie (grob) . 10 50—11 00 


Napsluchen 


Weizenkleie,mittelg. 9.25—10.25 Sonnenblumen: 
Roggenileie . 9.00—10.00 kuchen 42—40%¶—èẽ— —.— 
Gerſtenkleie . . 9.75—10.75 Sofaſchrot. 


Speiſelartoffen. 3000 3.50 


Winterwicke N —.— 
Sabritlart. p. k /. 1818 er 


Winterraps . . 41.00-42.00 


